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Zaszistenultimatum in Mailand .
m a i l a n d . Zl . Juli . ( E? . ) Die Lage im Streikgebiei Hai flch

im Laufe des Tages verschärft . Der Aascistensiihrer ZNoffo -

lini ist heute morgen in Malland angekommen . Er begab sich so -

fort zum Präsckten , der ihn versicherte , daß laut Versprechungen

der Slrelklelter der Streit in Mailand und der Provinz noch im

Lause des Heuligen Tages beendet wird . Da aber diesbezüglich

nichts geschah , Uetz Mussolini um H3 Uhr eine Extraausgabe
des . Popolo d' Ztalla " erscheinen , in welcher am Kopse in Fettdruck

stand : . Entweder wird der idiotische Streik heute

aus hören oder 30 000 Aasristen besehen morgen
Mailand . Die Extraausgabe enthält einen Befehl an die fascisli -

schen Maschinengewehr , und Artilleriemann -

s ch a s t e n , sowie das Alugpersonal in der Reserve sich un -

verzüglich bei den Führern ihrer Truppe zu melden . Die Mailänder

Aascisten werden ausgesordert . ihre Zivilbeschästigung während der

Dauer des Streiks einzustellen . Das Kommando der Legion erklärt

in einem Ausruf , daß die sascistische Mobilisierung von nun an al «

militärische Mobilisierung zu jietrachten sei . Das Ultimatum der

Fascisten hat die größte Ueberraschung und Ausregung verur¬

sacht und wird überall kommentiert . Viele exponierte Personen ver -

lassen Mailand . Trotz der dem Präfekten gegebenen Versicherungen

haben die Sozialisten heut « vormittag vier Volksversammlungen , ab¬

gehalten . jedoch ohne besonderes Znteresj « de » Proletariat » .

Mailand , 21 . Juli . ( EP . ) Der Gewerkschaftsbund hielt am

Freitag , nachmittags 4 Uhr , eine Versammlung ab , in der die Ar -
beiterkammern von Mailand , Turin und einer Reihe lombardischer
Städte vertreten waren . Es wurde die Wiederaufnahme
der Arbeit für Sonnabend früh beschlossen . Das Abendblatt
der Ferratisozialisten . Giustizia ' behauptet , daß Mussolini das Uk
timatum erst dann erlassen hätte , als «r schon sicher gewesen sei ,
daß der Streik bereits beendet worden wäre .

Di « Regierungskrise .
Mailand , 21. Juli . ( EP . ) Die italienische Ministerkrise wird

allem Anschein nach länger dauern als man annahm , und ihre Lö -

sung wird sich schwierig gestalten . Orlando scheint die meisten
Aussichten für die Bildung eines neuen Uebergangskabinetts zu
haben . Auch de 91 a v a steht im Vordergründe . B o n o m i und
Nitti werden al » erste Mtarbeiter in Betracht kommen . Aus
jeden Fall wird das neue Kabinett wieder die katholisch »
demokratische Gruppe im Parlament als Hauptstütz « haben
müssen .

Hegen Moskauer Sluturteile .

Aus Brüssel erhalten wir nachstehendes Telegramm :
Die in össenllicher Versammlung tagenden Brüsseler Arbeiter

beschließen nach Anhörung der Referate der Genossen Liebknecht ,

R n s e n f e l d und Dandervelde , sich dem Protest des inter -

nationalen Proletariat » gegen die offenkundige Lorbereitung «ine »

Morde « an den Sozialrevolutionären durch die Sowjetregierung

anzuschließen . Die Versammlung erklärt , daß die Hinrichtung der

Angeklagten ein unüberbrückbares Hindernis gegen die

Bildung einer proletarischen Einheitsfront schaffen würde .

Belgische Arbeiterpartei
Der Generalsekretär Van Roosebroeck .

Kurt Rosenfeld und Theodor Liebknecht haben am gestri -
gen Abend auch in Paris in einer von der französischen
Sozialdeinokratie einberufenen Versammlung gesprochen .

Gerhart Hauptmann an die Moskauer .

Gerhart Hauptmann hat durch Vermittlung der Berliner

Son j - tmission folgendes Telegramm an tot Moskauer Regierung

gesandt :
Garki , « natale France , Professoren der Sarbonna ,

Wells und andere haben ihre Stimme erhoben , um vor einem

Blutoergießen zu warnen , das in Moskau droht . Ich werde gebeten ,

auch meine Stimme zu den ihrigen zu gesellen , damit den unglück »

lichen Opfern in letzter Stunde noch Rettung gebracht werde .

Gewiß , die Krämpfe , die Rußland im Augenblick zu erleiden hat ,

müssen furchtbar sein . Aber es sind Hauche von Genesung zu uns

gedrungen , und trotz grauenvollster Hungersnot glaubten wir an

den Eintritt der Rckonvaleszenz . Europa wurde aufgerufen zur

Hilfe , wenn auch lange nicht zureichend . Jedenfalls haben Millionen

hilfsbereiter Herzen für das leidend « Rußland geschlagen . Mögen

diejenigen in Moskau , in deren Macht es steht , nicht durch G e -

walttaten , die dem Westen unverständlich sind , diese Bewegung

erkälten und vernicksten . Der Blutwahnsinn des Krieges und seine

9tachMehen sollten nun endlich überwunden sein . Ein sieghafter
Friede muh der Achtung vor dem geheiligten Leben des

Mitmenschen , muß dem Gebote : du sollst nicht töten " wieder

die alte Geltung verschaffen .
Ich lasse diese Friedenstaub - zu den Richtern Moskaus und den

gemarterten Opfern fliegen . Möge sie mit einem Oelzweige , von

dcni kein Blut tropft , zurückkehren . GerhartHauptmann .

Meuterei in der Zkroustädter Offiziersschule ?

Petersburg , 21. Juli . ( OE. ) In der Kronstädter Offiziers -

schule fand vor « imaen ( Tagen eine Meuterei von sechs -
unddreihig Offiziersschülern statt , die den Besuch der Klassenübungen

verweigerten und ihr - Abkommandierung in die Regimenter forder -
tei . Das sofort einberufene Revolutions - K riegstribunal von

Kronstadt verurteilt « fünf der Angeklagten wegen Bruchs des Raten

Fahneneides zur Erschießung , die übrigen zu Freiheit »-

strafen .

Cchte unü November - Solschewiki .
London , 21. Juli . ( TU. ) Räch einer offiziellen Sta -

tistik , die jetzt von der Sowjetregierung veröffentlicht
worden ist . beträgt die Zahl der eingetragenen Mitglieder der

Kommunistischen Partei in Rußland 287 0<X> Personen , von denen

jedoch noch nicht 10 proz . bereits vor dem Jahre 1914 zu dieser
Partei gehörten . _

Wechsel im Kölner Polizeipräsidium . Der bisherige Kölner
Polizeipräsident Genosse Runqe ist von seinem Posten abberufen
worden : er wird in der gleichen Ctgenichaft nach Häkle oder
Erfurt achen . Zum kommissarischen Polizeipräsidenten in Köln
ist der Reichstagsabgeordnete Genosse Zorrgiebel bestellt
« erden . a . . _ _ _ _ _ __ _ . . . . . .

Sitzung ües Auswärtigen Ausschusses .
Der Auswärtig « Ausschuß des Reichstages setzte die am

Mittwoch abgebrochenen Beratungen über die B e r h a n d >

lungen mit dem Garantietomitee am Freitag
fort . Der Brief des Garontiekomitees an den Reichskanzler , der
bereits vorlag , wurde ausführlich besprochen . Helfferich
richtet «, wie gewohnlich , scharfe , sinnlose Angriffe gegen die

Regierung . Für die ' Sozialdemokratie sprach Genosse
Stampfer , für die Unabhängigen Genosse Dr . Breit »
scheid . Der Reichskanzler ergriff im Lauf « der Debatte eben -
falls das Wort zu einer Erklärung .

Da das Memorandum des Garantiekomitees bereits die
Zustimmung des Reichskabinetts gefunden hatte , und es sich
insofern , soweit die Regierung in Frage kam , lediglich um eine
Information des Ausschusses handelte , wurden Beschlüsse
nicht gefaßt . _

der englische llorükanzler über deutschlanü .
London . 21 . ZvN . ( Vena . ) Der englische Lordkanzler

Virkenhead hielt Im Australisch - Reuseeländischen Klub eine be -
deuisame poNiisch « Rede , in der er namentlich über die schwierige
Lage Deutschland » und seiner Regierung sprach . Lord Virkenhead
führte darin au « :

»Ich maße mir nicht an . da ich auf diesem Gebiete keine beson¬
deren Kenntnisse beanspruchen kann , über die gegemväriig « Lag « in

ventschkand autoritativ zu lprechen . Aber dessen bin ich ganz sicher ,
daß man in Europa die Zivilisation niemal » wiederherstellen
und die Wahlfahrt unsere » Lande » nie wieder ganz zum Auf¬
blühen bringen kann , wenn es Deutschland nicht aus diese oder jene
Weise ermöglicht wird , wieder seinen Veiirag an die Völker und den
Handel Europa » beizusteuern , der ln den Kräften diese » sehr be¬

achtenswerten . gebildeten und falsch dargestelt -
t e n Volke » siegt , welch andere Eigenschaften die Deutschen auch
sonst noch besitzen mögen , niemals Ist es bestritten worden , daß sie
die Eigenschaften geschäftlicher Organisation , industriellen
Fleißes und der Disziplin bes�sen haben .

Ich spreche es ganz offen als meine Meinung ans . daß Deutsch -
laud nicht imflande sein wird , diesen seinen Anteil , der für Groß -
britannien ebenso unentbehrlich ist wie für e » selbst , zu leisten , so¬
lange e , sich in seiner gegenwärsigen finanziellen Lage befindet . Ich
bin niemals der Änsschit jener beigetreten , die da kühn behaupteten .
daß die Entwertung der Reichsmark da « Resultat wohlberechneter
deutscher Schlauheit sei . Sie mag — und daran habe ich keinen

Zweifei — da , Ergebnis einer ungesunden Finanzpolitik gc -
wese » fein , aber ich gehöre auch zu jenen , die niemals die außer¬
ordentlichen Schwierigkeiten verkannt haben , unter
denen Deutschland seit dem Wafsenslillstande in den bitteren Jahren
der Riederlage und der Enttäuschung versucht hat , seine Angelegen¬
heiten wieder in Ordnung zu bringen .

Ich glaube daher , wir würde » einen schweren Fehler be¬

gehen , wenn wir nichl die auhergewöhnsichen Schwierigkellen in

Vekrachi ziehe «, die die Aufgaben der deutschen Regierung in den

lehlen Jahren auf Schrill und Irill erschwert haben . Ich meinesieil »

hoffe sehr , es werde denen , die im vergangenen Kampfe Verbündete
waren und auf die in diesem Augenblick die hauptverantworilichkeit
für die Schritt « entfällt , die in nächster Zukunft zu geschehen haben ,
mögsich sein , zu einer Lösung zu gelangen , die . wie e » recht und

billig sei , Deutschland in den Stand sehe , eine große Straszahlung zu
leisten , ohne e , in eine Lage zu bringen , die schsießlich jede Zahlung
überhaupt ausschließt . "

Reue » Verbot . Der Oberpräsident für Ostpreußen hat das

„ Lotzener Tageblatt " wegen eines „Urteil eines amerikanischen Re »

publitaner »" betitelten Artikels auf drei Wochen verboteu .

Die Zinanzaufficht .
Das Schreiben des Garant ! ekomitees an

den Reichskanzler liegt nunmehr im vollen Wortlaut vor . Es
bestätigt alles , was durch die offiziösen Mitteilungen bereits
bekannt war . Ehe eine Zahlungserleichterung zugestanden
wird , die uns für längere Frist der Barzahlungen enthebt ,
verlangt das Garontiekomitee Kontrollrechte über die deutschen
Finanzen , die fast an Eingriffe in die Souveränität des beut -
schen Lölkes grenzen . Sie grenzen daran , find es aber nicht .
So viel in dem Briefe von Auskunstspflicht , Berichterstattung ,
ja selbst Kontrolle der Steuerveranlagung und - ausübung
steht , so wenig erhält das Garantiekomitee das Recht , an
Stelle des Reichskabinetts oder vor ihm auch nur über einen
Pfennig deutscher Steuern oder über eine Gesetzesmaßnahme

Y

heftigen Anwürfen der Rechtspresse
ist festzustellen , daß es der deutschen Regierung gelungen ist ,
die noch weitergehenden Forderungen des Garantiekomitees
in dieser Richtung abzuschwächen , und daß sie nur dieser ob -
geschwächten Fassung ihre Zustimmung erteilt hat . Und wie
das Garantiekomitee erst verhandeln mußte , um zu dieser
Fassung des Schreibens zu kommen , so wird es auch verhandeln
müssen , ehe es aus den ihm vorliegenden Berichten und In -
formationen Wünsche oder Forderungen gegen die Reichs -
finanzen geltend machen kann . Formal ist also die Souveränität
des Reiches nicht angetastet , zum mindesten nicht durch diese
Rote .

Was insbesondere die Gestaltung des Reichshaus -
Halts anaeht , so ist daran zu erinnern , daß ja die Gesetze
und Boranschiäge dem Garantiekomitee nicht eher ausgeliefert
werden sollen , als sie dem R e i ch s r a t zugehen , d. h. ehe
auch die breitere Oeffentlichkeit sie erfährt . Slber auch ver -
trauliche Schriftstücke finden oft ihren Weg in die Oesfentlich -
keit , meist auf dem gleichen Wege wie das Schreiben des Ga¬
rantiekomitees , das gestern zuerst von der „ K r e u z z ei t u n g"
veröffentlicht wurde . Man nennt das mit Recht eine In -
diskretion . Diese Indiskretionen , früher im parlamentari -
schen Leben eine Ausnahme , sind aber neuerdings zur
Regel geworden , und es zeichnen sich gerade diejenigen Par -
teien mit ihnen aus , dieimGegenfatzzlirRegierung
stehen . Schwerer wiegen die Eingriffe in die Finanzverwal -
tung , in die Ausübung der Steuerveranlagung . Aber auch
hier erhält das Komitee nur das Recht auf Informationen ,
und auch dieses ist beschränkt insofern , als die Wahrung des
Steuergeheimnisses gegenüber den Beamten des
Garantiekomitees gilt .

Die Reichsregierung hat diesen sorgfältig formulierten
Forderungen zugestimmt in der Erwartung , daß auf diese
Weise der Weg zu einem Moratorium geebnet wird . Der
Verschärfung der Finanzaufsicht — um diese handelt
es sich und nicht um eine Kontrolle mit unbeschränktem Ein -
spruchsrecht — steht gegenüber die Zusage des Garantie -
komitees , dem ungeheuren Ernst der Lage Rechnung zu tragen ,
die durch den Valutasturz geschaffen wurde . Jetzt sind die
Entscheidungen der Reparationskommission abzuwarten . Wie
sie auch ausfallen mögen , soviel steht jedenfalls fest , daß die
Reichsregieruna in eine Aufrechterhaltung der alten Zahlungs -
bedingungen oder aar in ihre Verschärfung nicht einwilligen
kann und wird . Damm ist es abwegig und eine bewußte
Entstellung der Tatsachen , wenn die reaktionäre Presse es so
hinzustellen sucht , als erfolgte dieser Schritt in „ grenzenloser
Leichtfertigkeit ". Was erreicht werden soll und muß . ist die
Erleichterung der Zahlungen und , wenn irgend möglich , eine
endgültige Regelung der Reparationsfrage , die Deutschland
vorerst eine Atempause läßt und seine künftige Zahlungspflicht
seiner Leistungsfähigkeit anpaßt . Sollte es wider alles Er -
warten und auch aller Vernunft nicht wenigstens zu einem
Zahlungsaufschub kommen , so würde dadurch eine gänzlich
neue Situation geschaffen .

Was die geforderten Maßnahmen gegen die Kapital -
flucht betrifft , so kann es nur einen Streit darüber geben , ob
sie in der von der Entente gewollten Form zweckmäßig sini )
nicht darüber , ob die Kapitalflucht selbst zu bekämpfen ist . Di ?
geforderten Vorschriften sind zu einem Teil bereits in Kreut
und bedürfen nach den Forderungen des Garantiekomitees nur
noch einiger Ergänzungen , über deren praktischen Wert man

sehr im Zweifel sein kann . Ostenbar hat das Garantietomitee
das Bedürfnis , erst durch die Praxis bestätigt zu sehen , daß die

Kapitalflucht nur international bekämpft werden kann .

Dies « . ihr « internationale Bekämpfung ist auch von der Sozial
demokratie widerholt verlangt worden Solange aber fran -
zösifche Banken im Rheingebiet und willige Strohmänner im
Ausland der Hehlerei Vorschub leisten , solange trotz aller

Außenhandelsvorschriften die Grenzlöcher , durch die das Ka -

pital entfliehen kann , bestehen bleiben und nicht zuletzt durch
Ententemaßnahmen , solange wird auch wirksam nicht durch

gegriffen werden , selbst wenn noch einige Dutzend fremdsprachi -
ger Beamter ihre Zeit mit Paragraphentüftelei vertreiben .

Die statistischen Angaben , die gefordert werden , sind —

bis auf einige Ausnahmen in der verlangten Finanzstatistik —

bereits jetzt öffentlich zugänglich , ihr Ausbau ist sogar im all -

gemeinen Interesse erwünscht . Das g4lt jedoch nicht für tz »e



periodischen Uebersichten . die das Finanzministerium zu
erstatten hat . Hier worden Auskünfte verlangt , deren Zweck
nicht ersichtlich ist .

Alles in allem : Es ist eine harte Aufgabe für den

säumigen Schuldner , dem Gläubiger so weitgehenden Einblick
in seine Lage zu gewähren , vor allem wenn man sich bewußt
ist , daß das Gegenteil von dem Gewollten erreicht wird . Wollte
das Garantiekonntee mit praktischen Vorschlägen helfen , die
Steuern einzutreiben , so ließe sich darüber reden . Gibt es

, doch genug zahlungskräftige Leute in Deutschland , gegen deren

Patriotismus die Hilfe eines unparteiischen Gerichtsvollziehers
sehr gut zu gebrauchen wäre . Zu denken ist da vor allem an
diejenigen , die „ diesem Staat keinen Pfennig " geben wollen
und aus den Steucrersparnissen reaktionäre Geheimbünde
bezahlen können . Mit den Kontrollrechten aber wird die Ga -

rantiekommission nichts nach dieser Richtung erreichen . Sie
schürt nur den Haß derer , die schon jetzt aus der Versklavung
Deutschlands politisches Kapital schlagen , sie wird auch vieler -
orts passive Resistenz wecken , damit aber die ehrliche Arbeit an
der finanziellen Gesundung Deutschlands erschweren . Wenn
die Regierung das in Kauf nahm , so deswegen , weil sie mit den
Zugeständnissen sich ein Recht aus Erleichterung der Zahlun -
gen , ein Recht auf internationale Hilfe aus dem Valutaelend
erwarb . Jetzt hat P a r i s das Wort .

Ein Merkmal dieser Verhandlungen verdient noch festge -
halten zu werden :

�

In den Forderungen verlangt das Garantiekomi -
t e e außerordentlich weitgehende Maßnahmen , um in die deut -
schcn Finanzen denjenigen Einblick zu gewinnen , der ein Ur -
teil über die Zahlungskraft Deutschlands zuläßt .
Verlangt das nach dem Studium dicker Akten und langer Rück -
sprachen . Es ist aber , obwohl es aus Fachleuten besteht , noch
nicht genügend unterrichtet .

Zur gleichen Zeit verlangt in Paris , von Sachkenntnis
ungetrübt,� P o i n c a r 6, Deutschland müsse schuldig erklärt
werden , seine Zahlungsunfähigkeit selbst fahrlässig herbeige -
führt zu haben !

Das ist bezeichnend für die Art , wie das Volk des freien
Geistes gegenüber dem unterdrückten Gegner Politik macht —
eine Politik , die s i ch selb st richtet !

Die Iinanzkontrolle .
Aus dein Wortlaut des Memorandums geben wir den

wichtigsten Teil , der von der Finanzkontrolle handelt , nach -
stehend im Auszug wieder :

I . Einnahmen und Ausgaben .
l . Beim Reichsfinanzministsrium werden zw ei Vertreter

der ständigen Delegation des Garantiekomitees besonders
akkreditiert werden , von denen der eine sich insbesondere mit
den E n n ah m e n , der andere mit den Ausgaben des Reiches
befassen wird . �

IT. Jeder von ihnen wird besonders mit dem zuständigen
Staatssekretär im Reichsfinanzministerium in Verbindung
stehen . "

Die Staatssekretäre werden diese Delegierten und ihre Vertreter
mit den Abteilungsleitern in Verbindung setzen , deren Tätigkeit
ihnen bei der Erfüllung ihrer Aufgaben von Nutzen sein kann .

TTI. Die deutsche Regierung wird durch Vermittlung dieser De -
legierten unaufgefordert dem Garantiekomitee nachstehende
Schrift st ücke zur Kenntnisnahme übermi�eln :

Z) Den Entwurf des Reichshaushaltsplans für
das nächst « Haushaltsjahr . Dieser Entwurf wird zur gleichen
Zeit wie dem Reichsrat mitgeteilt werden .

b) Lille Gesetzentwürfe fiskalischer Art . Diese Eni -
würfe werden zur gleichen Zeit wie dem Reichsrat mitgeteilt
werden .

c) Jeder Antrag auf einen N a ch t r a g s k r e d i t zu den im
Haushalt vorgesehenen Krediten , den die Reichsregierung im
laufenden Haushaltsjahr im Reichstag einzubringen beab -
sichtigt . Diese Vorlagen werden zur gleichen Zeit wie dem
Reichsrat mitgeteilt werden .

Ein öarwim ' stisther Prälat .
Zu Gregor Mendels Gedenktag , am 22 . Juli .

Vererbung und Anpassung sind die beiden starken Pfeiler , auf
denen der Entwicklungsgedanke , die darwinistische Weltanschauung
beruht . Als der erste Sturm verrauscht war , ging die Wissenschaft
daran , das Ganze . neu zu überprüfen , zu kritisieren und neu zu
begründen , wobei natürlich auch Uebcrlebtes ausgeschaltet werden
konnte . Da stellte der Holländer de V r i e s seine ebenfalls stark
angefochtene Mutationslehrc auf , Tschermak in Wien beschäftigte
sich mit dem Studium der Vererbung an allerlei Pflanzen -
bastarden und C o r r e n s lMünster , heute Berlin ) gelang es , eine

sehr schöne Theorie der Vererbungslehre aufzustellen , die sich für die

Folge äußerst fruchtbar erwies . Das Lehrbuch der Vererbungs -
Wissenschaft von Richard Goldschmidt , das die Literatur dieses Gc -
bietes bis zum Ausbruch des Weltkrieges zusammenstellt , umfaßt
auf Sl> Seiten etwa 900 Nummern ! Vorher hatte man sich mehr
um die Anpassung bemüht , den anderen Faktor .

Etwa im Jahre 1900 , als das noch in den Anfängen steckte ,
machte man eine ganz wunderbare Entdeckung . Nämlich : die Idee
war schon einmal gedacht worden , die grundlegenden Versuche waren
schon vierzig Jahre früher gemacht und vor sünfunddreißig Jahren
veröffentlicht worden , und zwar in einer ungemein klaren , wissen -
schaftlichcn , klassischen Darstellung , freilich in einer vergessenen Zeit -
schrift eines naturforschenden Vereins in Brünn . Der diese Versuche
angestellt hatte , war ein katholischer Geistlicher und Lehrer namens
Gregor Mendel , der in der Stille seines Klostergartens diese
ganz einzigartigen Experimente mit der Züchtung von Pflanzen an -
stellte , nebst Betrachtungen , die fast dem Gesichtskreis gerade eines
Geistlichen meilensern liegen . Die wissenschaftliche Welt begeht heute
seinen hundertsten Geburtstag , denn er ist am 22. Juli 1822 in einem
Dorfe Hcinzcndorf in Oesterreichisch - Schlesien geboren .

Wie es Ersinderschicksate gibt , so gibt es auch Entdeckerschicksale .
Mendel wurde später Abt und Prälat und kam vor Amtsgeschäften
nickt dazu , seinen Untersuchungen , die sich durch geniale Frage -
siellung und konsequente Berechnung des Möglichen auszeichneten ,
sortzuführen . Nur zwei kleine Abhandlungen hat er geschrieben , die

heute zu den klassischen Schriften der Naturforschung gehören , wie
etwa Werke Linnes oder Darwins . Aber er hat doch versucht , andere
Botaniker für seine Sache zu interessieren . Er schickte seine Schriften
U a. an N ä g e l i in München , der auch über einer Vererbungs -
theorie brütete . Und hier sehen wir so recht , was Forscherschicksal
ist . Nägelis Assistent war damals Schwendener und Schwei, -
deners Assistent war später Correns , der Neuentdccker der Mendel -

schcn Lehre ! Wie viel schneller hätte alles gehen können ! Aber

Nägcli konnte sich mit den Mendclschen Gedanken nicht befreunden .
und Schwendener , der später in Berlin der Altmeister der Botanik
war , wurde erst in seinen letzten Jahren , etwa 1910 , durch seinen
damaligen Assistenten Elaußen gewonnen : er trug dann in der Tat
die Mendelschen Lehre « m seinem Kolleg vor , dreißig Jahre zu spät .

ll ) Jede Entscheidung des Reichsfinanzmlnisters ,
durch die einem Ministerium ein über die im laufenden Haus -
hallsplan genehmigten Kredite hinausgehender Ergänzungs -
kredit bewilligt worden ist . — Diese Mitteilung wird in Ge -
statt einer monatlichen Uebersicht gemacht werden .

( Es folgen Einzelbcstimmungen für Eiatsüberschreitungen
kleineren Umfanges . Red . )

e) Abschrift der monatlichen K a ss e n a b s ch l ü s s e , die jede
Zentralbehörde dem Reichsfinanzministerium einreicht und in
denen für jedes Kapitel des Haushaltsplanes angegeben ist :
1. der Betrag der Ausgaben , die für Rechnung dieses Kapitels

im vorhergehenden Monat gemocht sind ,
2. der Betrag , der für Rechnung dieses Kapitels seit B e -

ginn des Rechnungsjahres gemachten Ausgaben .
l ) In regelmäßigen und bestimmten Zeitabschnitten eine Mittei -

lung über die vom Ersparniskommissar , der nach
einer kürzlich von der deutschen Regierung getroffenen Ent -
scheidung bestellt werden soll , erzielten Ergebnisse .

Wenn die Einrichtung des Ersparniskommisiariats voll -
zogen ist , sollen die genannten regelmäßigen und bestimmten
Zeitabschnitte im Einvernehmen mit der deutschen Regierung
festgesetzt werden .

g) Zur gleichen Zeit wie den Landesfinanzämtern Abschrift
der Verordnungen ( rexiemeuts ) , in denen allgemein
das Verfahren der Veranlagung und der Erhebung irgend -
einer Steuer geregelt wird oder in denen eine bestehende Re -
gelüng geändert wird . Das Reichsfinanzministerium wird
außerdem die Runderlasse an die Landesfinanzämter , die ge -
eignet find , die Einnahmen und die Vorbuchung der Ein -
nahmen zu ändern , zwecks Einsichtnahme im Reichsfinanz -
Ministerium zur Verfügung der akkreditierten Beamten des
Garanthekomitees halten .

h) Die in der anliegenden Liste aufgeführten periodischen lieber -
sichten , über die die Delegierten alle für dienlich erachteten
Aufklärungen erbitten können .

( Diese Uebersichten sind in Anlage I erläutert . Sie verlangen
insbesondere Auskunft über den Stand der Veranlagung für Kör -
p e r s ch a f t s -, Einkommen - und U m s a tz st e u c r, wobei über
die Einnahmen aus der LohnstHter besonders detailliert zu berichten
ist , ferner tägliche Mitteilungen über die schwebende Schuld , zehn -
tägige Uebersichten über die Finanzlage des Reiches , Monatsüber -
sichten über die Reichseinnahmcn an Steuern , Zöllen , Abgaben und
aus Reichsoetricben , ähnliche Vierteljahrs - und Jahresberichte . )

IV . Die Delegierten und ihre Vertreter werden in ständiger
Fühlung mit den beteiligten Stellen des Reichsfinanz -
Ministeriums ( vgl . - Ziffer II ) diejenigen Auskünfte sammeln ,
die für das Komitee notwendig sind , um in voller Kenntnis der Sach -
läge zu beurteilen :

die Steuerprojekte ,
die Veranschlagung der S t e ue c e r t r ä g e,
die Veranschlagung der Ausgaben nach dem Haus -

Haltsentwurf oder die Ausgaben über die Ansätze des
Haushalts hinaus , welche dem Garantiekomitee in der oben
angegebenen Weise offiziell übermittelt worden sind .

V. Die Delegierten müssen außerdem diejenigen Maßnahmen
kennenlernen , welche die Zentralvcrwaltung zu treffen beabsichtigt ,
um das Funtionieren der Steuergesetze und des
Rechnungswesens sicherzustellen .

VI . Die Delegierten und ihre Vertreter haben insbesondere die
Aufgabe :

a) sich davon zu vergewissern , daß ohne besondere G e n e h -
m i g u n g der zuständigen Stelle keine Zahlung er -
folgt ist , welche die im laufenden Haushalt vorgesehenen
Kredite überschreitet ,

b) sich von dem jeweiligen Stande der Veranlagung , von der

Richtigkeit dcr Verbuchung der rechnerischen Ergeb -
nisse und von der Art der Aufstellung der Statistiken zu ver -
gewisser »,

c) die Ursachen von Verzögerungen kennenzulernen , die
bei der Veranlagung und Erhebung der Steuern festgestellt
«verde »,

ck) sich Rechenschaft zu geben über die Tätigkeit , welche von dem

Veranlagungsdienst bei Anwendung der gesetzlich vorgesehenen
Prüfungsmaßnahmen ausgeübt und welche von den Steuer -
hebestellen bei . Anwcndung der gesetzlichen Verwaltungsmaß -
nahmen entfaltet wird .

VII . Die Delegierten werden ferner , soweit es sie angeht , über
die Arbeiten und Ergebnisse des Buch - und B e t r i e b s p r ü -

fungsdienstcs unterrichtet werden .

Mendel selbst ist 1884 in Brünn gestorben , ohne zu ahnen ,
welch großen Einfluß seine Versuche dereinst auf die Welt ausüben
würden . Heute weiß jeder halbwegs Gebildete etwas vom Mendc -

lismus , von mcndelnden Eigenschaften , von der Vererbung durch
Gameten , von dominierenden und rezessiven Eigenschaften . Es ist
eine wunderbare , verblüffend einfache und doch wieder teilweise
komplizierte Lehre , die manchmal anmutet wie reine Mathematik .

Die bei der Kreuzung von Erbsen , Bohnen und Habichtskräutern
beobachteten Gesetzmäßigkeiten besagen : Kreuzt man Pflanzen oder
Tiere , die in bezug auf ein Merkmal (z. B. Blütenfarbe ) wesentlich
voneinander verschieden sind , so zeigen die Nachkommen in der ersten
Generation alle nur das Merkmal eines der beiden Erzeuger . Dieses
Merkmal ist dann vorherrschend , während das andere nur versteckt
vorhanden ist , wie die nächste Generation zeigt . In dieser zweiten
Generation zeigen dann drei Viertel der Abkömmlinge das vor -
herrschende , ein Viertel zeigt aber wieder das versteckte Merkmal .

Dieses letzte Merkmal bleibt nunmehr in allen folgenden Generationen
der betreffenden Abkömmlinge konstant und vererbt sich unverändert

stets weiter , während das vorherrschende Merkmal sich schon in der
dritten Generation wieder spaltet .

Sowohl Mendel wie Correns begannen ihre Versuche mit der

Blütenfarbe an Pflanzen , aber die gefundenen Regeln galten ebenso
für andere Eigenfchaften . Man wünscht vielleicht Kaninchen oder

Schafe zu züchten , die ein besonders gefärbtes Fell haben , man

züchtet Tiere mit Angorawolle , Geflügel mit einem eigens ge -
wünschten Gefieder , stichelhaarige Hunde . Man sucht ein Schwein ,
ein Rind , das gegen Rotlauf , gegen Klauenseuche größeren Wider -

stand besitzt als unsere gewöhnlichen Tiere . Man braucht Hennen ,
die keinen besonderen Brutinstinkt haben . Man wünscht eine Zwerg -
rasse oder eine Riescnrasse von Hunden , Pferden , Rindern zu züchten .
Der Gärtner will von einer Pflanze eine Sorte züchten , die den

spezifischen Duft des Gewächses in . oerstärktem Maße aufweist , oder

er will zu Dekorationszwecken geeignete Blattforinen , bizarre Blüten ,

Behaarungen , Stachelfreiheit u. a. m. erzielen . Fortgesetzt werden

Rassen von Getreide auf den Markt gebracht , die gegen Frost , gegen
Rost , gegen Trockenheit widerstandsfähig sind , die besonders früh
oder besonders spät reifen , die hohen Ertrag an Körnern oder auch
an Stroh oder an beiden bringen . Täglich erscheinen neue Sorten

von Zierblumen oder Früchten , kommen neue Rassen von Nutztieren ,
von Sporttieren . Früher sprach man einfach von Zuchtwahl , heute

helfen die Mendelschen Regeln , den Zufall ziemlich auszuschalten .
Das ist nur eine Seite des sogenannten Mendelismus . Eine

andere ist seine Hilfe zur wissenschaftlichen Erkenntnis , z. B. des

Menschengeschlechts . Daß gleiche Eltern gleiche Kinder ergeben , er -

scheint natürlich : aber alle Menschen sind ja etwas verschieden , und

so kommen die Unterschiede , die sich fortpflanzen . Man braucht

nicht bis zu den Bastarden aus verschiedenen Rossen , etwa Weißen

ui - d Negern , vorzudringen . Wohl olle jctzt bestehenden Rassen sind

eigentlich Mischrossen . aber nach den Mendelschen Gesetzen müssen

in bestimmten Fällen unter mathematisch berechenbaren Voraus -

Zu diesem Zweck werden sie von den Rkchtlinien In Kewitnfs
gesetzt werden , die für die Arbeiten der Prüfungsbeamten diesem
Dienstes gegeben sind , und sie werden über das Ergebnis der Tätig -
keit dieser letzteren , soweit diese für ihre Aufgabe von Interesse ist�

'

Mitteilung erhalten .
VIII . Das Garantiekoniitee lzat davon Kenntnis genommen , daß

die deutsche Regierung demnächst einen der Zentralverwaltung an -
gegliederten beweglichen Nachprüfungsdienst schaffe «'
wird , der dazu bestimmt ist , die dem Reichsfinanzministerium nach -
geordneten Dienststellen zu inspizieren .

Der Inhalt der Berichte der beweglichen Inspektionsbeamten
wird , soweit er auf die Aufgabe des Garantiekomilees B�zug hat ,
dessen Delegierten mitgeteilt werden .

Von Zeil zu können die Delegierten oder ihre Vertreter
auf ihr E rsuchen die Jnspektionsbeamten dieses Nachprüfunzs -
dicnftes zmn Zwecke der Vornahme von Stichproben begleiten .

Bei diesen Stichproben werden sich die Beamten des Garantie -
komirces die Notwendigkeit vox Augen halten , den Gang der Ver »

waltung nicht zu stören und das Geheimnis des Vermögens und der
Angelegenheiten der Steuerzahler zu achten .

Die Delegierten können eventuell mit Zustimmung des

z ust ä n d i g e' n Staatssekretärs Dienststellen bezeichnen , bei
denen diese Stichproben stattfinden sollen . Im Falle der Nichtzu -
stimmung seitens des Staatssekretärs werden die Gründe dem Ea -
rantiekomitee schriftlich mitgeteilt werden .

Der oben genannte Nachprüfungsdienst soll am 1. No -
v e m b e r 1922 in Tätigkeit sein .

II . Schwebende Schuld .
Zur Aufgabe des Earantiekomitees gehört es , Maßnahmen zu

treffen , die es ihm ermöglichen , jederzeit den genauen Stand der

schwebenden Schuld zu kennen und sich Rechenschaft zu geben über
die Zahlungsmittel , die das Reichsfinanzministerium zur Deckung
seiner Ausgaben verwendet .

Zu diesem Zwecks wird einer der in der Ziffer I des Ka -

pitels l dieses Memorandums vorgesehenen Delegierten oder
einer ihrer Vertreter von der deutschen Regierung bei dem Reichs -
finanzministerium herausgegebenen und in der anliegenden Liste auf -

geführten Aufstellungen über die staatlichen Einnahmen und

Ausgaben übersenden .
Darüber hinaus wird das Rcichsfinanzministerium als Ergän¬

zung der zehntägigen Nachweisung ( Nr . 2 der Anlage 1 1)

nähere Mitteilungen über die Zusammensetzung der schwebenden
Schuld machen , und zwar insbesondere bezüglich des Zinsfußes , der

Währung und der Umlaufszcit unter Angabe der Fälligkeiten bis zu
3, 6, 9 oder 12 Monaten sowie der länger als 1 Jahr laufenden .

Das Reichsfinanzministerium wird dem obengenannten Beamten

die Aufklärungen geben , die er hinsichtlich der ihm mitgeteilten Auf -

stellungen verlangt , und wird ihn in die Lage versetzen , die Richtig -
keit der ihm übcrgebenen Uebersichten zu prüfen .

Zum Titel

Unterdrückung der Kapitalflucht

sind ins einzelne gehende Richtlinien ausgearbeitet und in dos

Memorandum ausgenommen , die ergänzende Bestimmungen über

die Bekämpfung der Kapitalflucht enthalten . Ins einzelne gehende

Leitsätze kennzeichnen die Art , w' . e die Durchführung dieser Be -

stimungen gedacht ist .
Statistiken .

Hier werden Statistiken des Außenhandels verlangt , solche

für Verkehr und Schiffahrt , dann eine Vroduktionsstatiittk

und eine Finanzstatistik . Für die Ausfuhr wird die Uebexsicht g c -

trennt noch solchen Posten , die in Mark , und solchen » die >n

fremder Währung abgeschlossen sind , gefordert ,

Vertrauensvotum für LerchenfelA .
München . 21 . Juli . ( WTB . ) Der Landesausschuß der Boye -

rischen Voltspartei tagte am Freitag unter dem Vorsitz des

Partcivorsitzendcn Speck in München . Die Versammlung war aus

allen Teilen des Landes zahlreich besucht . In Anwesenheit des

Ministerpräsidenten Graf Lerchenfeld und der anderen vier

der Partei angehörenden Stoatsminister wurden eingehende Be -

ratungen über die politische Lage gepflogen . Der Landesausschuß

ist zu dem einhelligen Entschluß gekommen , mit allen g c s e tz -

lichen und parlamentarischen Mitteln den Standpunkt

Bayerns gegen die Reichstagsbeschlllise in der Frage de ? Schickes

der Republik aufs entschiedenste zu wahren . Dem Mi -

nisterpräsidenten und den übrigen Mitgliedern der Reichs - und �and -

tagsfraktion wurde das vollste Vertrauen ausgesprochen .

sctzungcn Urtypcn wieder herauskommen , sei es in dieser oder jener

Richtung , mehr oder minder vrllkom . mcn . Das sind die sogenannten

Atavismen , Rückschläge . Haarsarbe . Augcnfarbe . Schädelsorm , ob

Langschädel oder Kurzschädel , ob Schichthaar oder Wollhaar u. a. m. ,

die alten Unterscheidungsmerkmale erscheinen auf einmal in neuer

Beleuchtung . Und was noch mehr wert ist , die Betrachtung wird

fruchtbar für die Zukunft des Menschengeschlechtes , wenn wir erst

einmal so weit sein werden , daraus für die sich immer dringlicher

ankündigende Eugenik die nötigen Schlüsse zu ziehen .
So erweckt das , was eigentlich mehr Nebenbeschäftigung eines

Amateurs war , die fast vergessene Arbeit eines katholischen Geistlichen

die tiefsten Ausblicke . Dr . K. M.

Der Mann mit den goldenen Ripnen . Breslau beherbergt
einen Mann , der im wahrsten Sinn « Ses Wortes einen „ Schatz in

seinem Busen " trägt . Die Lebeusgcschichte des heute Vicrundvier -

zigjährigen hat mit seinem 29. Lebensjahre di « Straße des Atltäg -

lichen verlassen Im Jahre 1907 war er als Schlossergestille gc -

lcgentlich einer Arbeit auf dem Dache eines drei Stockwerke hohen

Hauses von einem Windstoß in d' c Tiefe geschleudert worden . Mit

schweren und scheinbar tödlichen Verletzungen wurde er nach der

Klinik gebracht , wo die Acrz : : einen Bruch des Schädels und eine

Zertrümmerung fast des gcsai . nten Brustkorbes — nur eine Rippe
war ganz geblieben — konstatierten . Der Fall scksien hoffnungslos .

. Doch . die ätztliche Kunst bekam Unterstützung durch die gesunde
Konstitution des Verunglückten . Vei sorgsamster Pflege und Be -

wachung , und ohne die geringste Bewegung ausführen zu dürfen ,
verbrachte der Mann nicht weniger als 4 % Jahre in der Heilanstalt .
Dann beschlossen die Aerzte , einen ' Versuch zu machon , ihn dem ge -
wohnlichen Leben und der Arbeit wiederzugeben . Er wurde in die

chirurgische Klinik gebritcht . wo nunmehr damit begonnen wurde ,

sein Knochengerüst zu ergänzen und zu ersetzen . In den Schädel
wurde eine Mctallplaite eingesetzt und der Brustkorb durch «jnldene
Rippen ergänzt , die den edleren Weichteilcn die notwendige Stütze
boten . Nach 2' A Jahren war das Wunderwerk vollendet . Der

Mann konnte die Klinik verlassen und seinen Angehörigen übergeben
»verden . Seit jener Zeit ist er auch wieder beruflich in einer Zi -

garettenfabrik tätig , wo er eine Maschine zu bedienen hat .
Damit wäre die Lcbcnsgcschichte des „ Mannes mit den golden �

Rippen " erschöpft , wenn nicht noch eine Angelegenheit mit hinc »»-
spielte , die einer gewissen Phantastik leicht entwehrt . Für die Wie¬

derherstellung des verunglückten Schlo - ffergehilfen wurden seinerzeit
von der Berussgenosienschaft Beträge bereitgestellt , die auch für die
damalige Zeit erheblich genannt werden mußten . Den größten Auf -
wand beanspruchte die Beschaffung des für die Rekonstruktion feines
Brustkorbes erforderlichen Edelinetalls , vornehmlich des Platins und
des Goldes . Und die Angehörigen des Patient ' » mußten einen
Revers unterzeichnen , wonach sie sich damit einverstanden erklärten ,
daß die Werts nur leituveise überlassen wurden und nach dem Tod «
des Scklossergesellen wieder Eigentum der Berufzgenosienschast wür .
den . Der Krieg und vor allem die Nachkriegszeit Hot bekanntlich
eine enorme Wertsteigerung des Platins und des Goldes gebrecht ,
so daß der Mann mir den goldenen Rippen beute im wahr ' ? ? »
Sinne des Wortes ein enormes Vermögen in seiner Brust trägt ,



Die Säuberung notwendig .
Leistungen der abgesetzten Regierungspräsidenten .
Zlus Münster i. 2B. unrb uns geschrieben : Im Münsterlande

und in Münster zählen die reaktionären Vereinigungen an die drei -

füg , gibt es Geheimorganisatlonen , versteckte Wassenlagcr , sobalie -
rende Verwaltungsbeamte und L a n d r ä t e , die in ihrem
Amte die schwarzwcißrote Flagge aufziehen lassen . Im Bereiche
des Wehrkreiskommandos haben sich innerhalb der Reichswehr Zu -
stände herausgebildet , die nach energischer Bemedur rufen . Wäh -
rcnd der Kommandierende der Reichswehr in Münster , cherr von

Löhberg , sich zu einer in Münster stattfindenden Tagung des
Bundes der Aufrechten einladen läßt und sich nachher bei
dem hochverräterischen Gusovius damit entschuldigt , daß er leider

nicht erscheinen könne , daß er aber dem Bunde großes Interesse
entgegenbringe , gehen in der Reichswehr folgende Dinge vor :

Zwischen den republikanisch gesinnten Leuten und den Monarchisten
kommt es nicht nur zu mündlichen , sondern sogar zu tätlichen
Auseinandersetzungen . Die Offiziere sind durchweg mon -

archistisch . Kundgebungen monarchistischer Art werden loyal ge -
fördert ; gegen Republikaner wird rücksichtslos vorgegangen . In

verschiedenen Räumen der Kasernements sind die monarchistischen
Rcichswchrsoldaten und die Republikaner der Reichswehr g e -

trennt untergebracht . Während man aus dem einen Zimmer
nationalistische Lieder hört , werden in den anderen Räumen revolu -
tionärc Lieder gesungen . Das alles wurde uns von Reichswehr -
soldaten unanfechtbar ausgesagt . Republikanische Angehörige einer

hiesigen Kompagnie werden ihrer Gesinnung wegen dauernd schi -
kaniert und init Arrcststrafen bedacht . Gegen Angehörige der ehe -
maligen Freikorps aber , die in den Kantinen und Mannschafts -
räumen monarchistische Propaganda betreiben , die Fahne der Re -

publik und die Regierungsoertrctcr verächtlich machen , wird nicht
eingeschritten . Diese Zustände sind nur möglich durch die große
Duldsamkeit , die die hiesigen Behörden den Rechtsbolschewistcn an -

gedeihen lassen . Der bisherige Regierungspräsident , Herr M e r -

v c l d t , hm durch seine Nachlässigkeit gegen rechts so großen Scha -
den in Münster entstehen lassen , daß seine Absetzung längst gegeben
war . Auch Major Kirsch dürfte keine Stunde mehr im Amte
bleiben . Nachfolgendes Material möge dies belegen : Nach zuvcr -
lässigen Angaben von Schupobeamten herrschen unter der Schutz -
pelizei ähnliche Zustände wie bei der Reichswehr . Angehörige des

früheren Freikorps Schulz erfahren eine ganz offcntfichtliche Be -

vorzugung . Aeltere republikanische Beamte werden z u >

r ü ck g e s e tz t ; 13 republikanische Beamte wurden aus Münster
unler fadenscheinigen Gründen entfernt . Als man nun dem Mi -

niste ? de » Innern , Genossen Severing , die „ Missetaten " der Ge -

maßregelten darlegte , zeigte sich , daß man die Beamten nur ihrer
Gesinnung wegen entfernt hatte . Darauf wurde ihre Rückversetzung
verfügt , nachdem Bernehmungcn beim Regierungspräsidenten die
vollkommene Unschuld der „ Delinquenten " dargelegt hatten . Das Re -

gierungspräsidium wurde angewiesen , die Beamten wieder nach
Münster zurückzuversetzen . Darauf hat der jetzige Kommandeur der

Schupo , noch Aussage eines nunmehr im Zivildienst tätigen Wacht -

meistcrs , dem Herrn Major Kirsch vom Regierungspräsidium tele -

phonisch gesagt , man solle dem Herrn Minister melden , die Rück -

Versetzung sei erfolgt . Damit solle man die Sache als erledigt

betrachten und die Leute da lassen , wo sie seien !

- -

Schöne Zustände .
Wie die PPN . hören , haben sich in der Schutzpolizei Marien -

werder infolge der Untätigkeit des früheren Regierungspräsi -
denten Grafen Baudissin unerfreuliche Zustände entwickelt . So
hat unlängst ein Schutzpolizeiossizier vor versammelter Mannschaft
sich dahin geäußert , daß cs in Preußen nicht besser werden könne ,
solange diese Jommerregicruna ler gebrauchte einen derberen Aus -
druck ) bestehe . Ein anderer Offizier derselben Schutzpolizei hat die
Mannschaft gegen dos Verbot der Teilnahme an einem Reiter -

fest durch den Minister des Innern aufgewiegelt . Auf Grund
von Vorstellungen der Koälitionsparteien aus . dem Bezirk Marien -
werder hat der Minister des Innern angeordnet , daß eine Ministe -
rialkommission sich sofort dorthin begibt und . die rcgierungsseind -
liche Agitation in der Schutzpolizei unterdrückt . Die beiden schul -
digen Offiziere hat der Minister des Innern sofort vom Dien st
suspendiert . >.

nach dem in einer Zeit der entfesselten Habgier sich möglicherweise
verbrecherische Hände ausstrecken könnten . Es ist daher begreiflich ,
daß der Mann mit den goldenen Rippen ein Gegenstand besonderer
Bewtichung ist . Aber er lebt und freut sich seines Lebens , und will

noch lange der dankbare Schuldner seiner Berussgcnossenschaft und
seiner Acrzt « bleiben .

Ein Fehlurteil der Filmoberprüsslclle . Die hessische Re -
gierung hatte gemäß § 4 ins Reichslichtspielgesetzes bei der Film -
oberprüfstelle beantragt , den Film Fridericus Rex zu ver -
bieten . Dieser Antrag gelangte vor der Oberprüfstelle unter Vorsitz
ihres Leiters Bulcke zur Verhandlung . Als Sachverständige waren

geladen der Reichskommiisor für die öffentliche Sicherheit Künzer
und die Rcichstagsabaeordneten Dr . Stresemann und Dr . Fleischer .
Nach eingehender Verhandlung , in der die Sachverständigen , insbe -
sondere der Rcichskommissar für die öffentliche Sicherheit bekundet
hatten , daß der Film nicht geeignet sei , die öffentliche Ordnung und

Sicherheit zu gelährden , wurde der Antrag Hessens zurückgewiesen .
— In der Begründung dieser Entscheidung wurde ausgeführt , daß
es Aufgabe der Polizei sei , Störungen der öffentlichen Ruhe und

Ordnung zu verhindern . Es sei�aber nicht Ausgabe der Filmober -
prüfstclle , eine vorübergehende Störung oder eine nur zu besürch -
tende Störung zu verhindern und einen Film zu verbieten , bei dem
zwar Störungen versucht würden , aus Gründen jedoch , die außerhalb
seines Inhaltes liegen

Sowohl der Reichskemmissor wie der Filmobcrzensor scheinen
uns hierbei eine beneidenswerte Weltsremdheit offenbart zu haben .
Wenn irgendein Film , so hat der Fridericus die öffentliche Ordnung
gefährdet , indem er zu monarchistischen Kundgebungen Anlaß gab .

konsessionrlle Swlislik in der Tschechoslowakei . Di « letzt « Volks. '
zählung in Böhmen ergab 78,2 Proz . Personen römisch - katholischer
Religion , !) ,8 Pro ; . Religionslose , 6,5 Proz . Anhänger der National -
kirche , 4 Proz . Protestant ««, 1,5 Proz . Jude » .

Tas Verzeichnis der national wertvollen Knnftwerke . �ercn
Aussubr ohne <tzenebm >gunq verboten ist. ist erschienen und vom �elre -
l - riat III des Rei chSminifteriumS deS Jnnein gegen Einsendung von 20 iN.
und Poüo zu bezieben — Es kommt leider sehr spät und sür maiichc Fälle
zu svät , um so mehr iit zu wünschen , das, alle Bebörden ihre Ausmerklam -
kcit darnui richten , das; dieser nntionalc KuiiilfoildS unangclaltet bleibt .

Tie Goetde - Vithne . eine neue ? übnengemeindc . wird , nachdem ibr
künstlerischer Lciler Ono Peterson die Konzession erhallen hal , im Herbsl
im eigene » »deiin . . Klosicv' ir . 4". eröffnet .

T » s Zchickial »er Tüncldorfer Tbcatrr bat sich nun dahin ent -
schieden , dasi laisächlich die Dircttion Dumonleikindeinanii sich aezwungeii
iiebi . das „Schauspielhaus " zu schlichen . Tie llädiiichen Theater iStadl -
ibealer und ZipollolHeateri vcrbleihcn unter der Leiiunq des Jniendanien
Dr . Villa Becker .

tsin Ausfchusi für Verdeiitfchiing i » der Zprachlehrc . Zur ein -
bciillchen BerdeiUlchung der Fachwörter in der Sprachlehre Hai der Reichs -
minister des Innern aus Anregung der Gesellschaft sür deutsche Bildung
einen ' . ' lnsichusi eingesetzt . Zu Mitgliedern wurden berufen : Dr . Bojuvqa
in Frankjurt a. M. . »er die Frage angeregt hat , Tr , Düsel in Berlin -
Friedenau . Prozessor Eduard Engel in Bornim , Dr . Krnoer an der Berliner
Technischen Hochschule und Pros . Sütterlin in Freiburg i. B.

Drabtlose Verbindiivg zwischen lsnglaud und Indien . Wie der
britische Ecne : alposiineister nriileilte . beabsichrsgi die indische Negicrung eine
arorc d, abtlos « Etation zu errichten , die die direkt « Verbindung mit Ena -
land iwv' . Utcln soll . Die iafccic « jwd bereits ui Ari�rifs genommen .

Getreibeumlage oöer Zuchthaus .
Ter Landbund or - zanisicrt den Widerstand gegen die

Sicherung des Brotes für die Llrmcn .

Wir teilten gestern abend mit , daß der L a n d b u n d im
Kreis L e b u s feine Mitglieder „versehentlich " zum Kampfe
gegen die Ernährungssicherheil des deutschen Vaikes ausge -
rufen hat . Das a m t l i ch e K r e i s o l a t t für den Kreis Sim -

mern , die „ Hunsrücker Zeitung " , vom 7, Juli leistet es sich
sogar , den Vorstand des Oberrheinischen Landbundes an her -
vorragender Stelle seine Mitglieder auffordern zu lassen , „ daß
kein Mirglied des Oberrheinischen Lnndbundes sich an der

Durchführung des Gesetzes in irgendeiner Form
beteiligt ". Die Herren des Vorstandes unterzeichnen mit ihren
Namen , Jetzt sollten diese Vaterlandsverräter von der zu -
ständigen Stelle persönlich aufgefordert werden , an der Durch -
führung des Gesetzes im Nahmen der sie zwingenden Bestim -
mungen mitzuwirken . Weigern sie sich , an der Sicherung der

Volkseniährung mitzuarbeiten , dann mögen sie ins Zuchthaus
kommen , wo sie hingehören . _

Die Stellungnahme öer berliner USp .
Wir berichteten im gestrigen Abendblatt über die Konferenz der

Berliner USP . - Funktionäre . Die dort mit großer Mehrheit ange -
nommene Entschließung lautet :

„ Die Funktionäre der USP . Groß - Berlins billigen die Be -
fchlüsic der Zentrallcitung und der Rcichstagsfraktion , insbesondere
die Schaffung einer Arbeitsgemeinschaft durch beide sozialistischen
Rcichstagsfraktionen .

Die Machterwcitsrung� der Arbeiterklasse kann nur das Werk
einer in sich geschlossenen Arbeiterklasse sein . Die Berabschiedung
der Gesetze zum Schutze der Republik bilden erst einen Anfang . Zu
ihrer Durchführung und zu der schleunigen Niederwerfung der Re -
aktion ist das Maximum der Einigung im Kampfe herbeizuführen .

Die Parteileitung hat dolyr auch weiterhin alle Mittel zu prüfen
und anzuwenden , die geeignet sind , diese Einigung zu einer dauernden

zu gestalten . Der kommende Parteitag hat auch hierüber die letzte
Entscheidung zu fällen . " _

Mörüerorganisation als Kaffeekränzchen .
Die Untersuchungsoktion in der Mordsache Rathcnou hat ein -

mandfrei erwiesen , daß die in Deutschland bestehenden rechtsradika -
len Organisationen nichts weiter sind , ols Musterstätten für geheime
Mördcrverbände . Anläßlich dessen hat sich die Mehrzahl der Staats -
regierungcn veranlaßt gesehen , den „ Bund nationalgesinnter Sol -
baten " , den „ Bund der Aufrechten " und andere Verbände zu ver -
bieten . Damit hat jedoch die Existenz dieser Orgnnisationen noch
nicht aufgehört : denn tagtäglich ergeben sich neue Beweise , die «in

illegiales Fortbcstehen der genannten Verbände bestätigen . Der
„ Soz . Parlomentsdienst " ist in den Besitz einwandsreien Materials

gelangt , das ein «, finanzielle Umgruppierung und Neuorganisation
des „ Bundes der Aufrechten " beweist . Am Sonntag , den lö . Juli ,
fand im Evangelischen Beremshause zu Bachum eine Delegierien -
konfercnz des „ Bundes der Aufrechten " statt , bei der zirka kl) Ver -
trete ? der Ortsgrupper . in Westfalen und des Rheinlands anwesend
waren . Nahezu all « Teilnehmer waren bewaffnet . Als Referent
trat der Zentrallciter des verbotenen Bundes , Kaufmann Wunderlich
aus Berlin , aus , der sich zurzeit als Schriftsteller ausgibt , jedoch
lediglich die illegale Neuorganisation des Bundes
betreibt Die Ausführungen und Anweisungen Wunderlichs ver -
stießen in gröbster verbrecherischer Weise gegen das Verbot des
Innenminister und gegen die Verordnung des Reichspräsidenten .

Wunderlich teilte den Delegierten z. B. mit , daß der „ Bund der

Aufrechten " der Druckerei des Berliner „ Reichsbotsn " 86 06! ) M.

schulde . Da sämtliche dem „ Bunde der Aufrechten " zugewiesenen
Gelder beschlagnahmt werden , sollen fortan all « Mittel unter der
Chiffre „ Schulden sür Druckausträge " der Druckerei des „ Reichs -
boten " in Berlin überwiesen werden . Das bedeutet nichts anderes
als die Fortsetzung der Finanzierung und damit die
Aufrechterhaltung der geheimen Organisation ! Diese Feststellung
findet in den weiteren Ausführungen Wunderlichs ihre Bestätigung .
Wunderlich empfahl z. B. den Delegierte » weiter , nicht in andere
„ nationale " Bünde überzutreten . Mon solle sich vielmehr bei
„ Kaffeekränzchen " und „ harmlosen " Ausflügen treffen , bei
dieser Gelegenheit einen harmlosen Pcstkartengruß mit der Unter -
schrift sämtlicher Teilnehmer noch Berlin senden . Da -
durch bekomme die Zentralleitung einen Ucberblick über die Zahl
ihrer Mitglieder . Ferner teilt « Wunderlich mit , daß am 22. Oktober
in Berlin ein Verbandsiag stattfindet , der vor der Oeffcnt -
lichkeit als „ Konzer : " ausgegeben werden soll .

Der Delegierte der etwa 150 Mann starken Münsterischen Orts -

gruppe , Herr Gusovins , äußerte unserm Gewährsmann gegenüber :
„ Der Mord an Rathenau ist leider viel zu früh gekommen . " Eine
der Delegierten in Bochum war auch Fräulein Hedwig Dicker -
hoff - Rccklinghausen . Sie ist Lehrerin an einer Privatschulc und
erzieht nach ihren eigenen Angaben ihre Kinder im Geiste der
Rache . Am Tage der Ermordung Rathenaus hat sie eine Freu -
d e n f e i e r veranstaltet .

Die vorstehenden Einzelheiten , die auf Wunsch noch weiter aus -
geführt werden können , bieten cinwandssreie Anhaltspunkte für die
Versuche rechtsradikaler Führer , die verbotenen Organisationen
illegal weiter bestehen zu lassen . Mit der Auflösungsverfügung
der einzelnen Staatsregierungcn ist also der vorfolgte Zweck noch
lange nicht erreicht .

»

Der Abgeordnete Genosse Giebel hat im Reichstag eine Anfrage
eingebracht , die unter anderem besagt :

Nach mir gewordenen Mitteilungen ist das Vcrwaltungs -
bureau des deutsch nationalen Iugendbundes ,
Mauerstr . 87, besrcmdlicherweise mit seiner Fernsprech -
lcitung an die Reichsfernsprechzentral « im che -
maligen preußischen Kriegsministerium in der Leipziger Str . 5 a n -
geschlossen . Das Bureau steht unter der Lcitung des ehe -
maligen Ossiziers o. Bülow .

_ _ _ _

Sepp Gerter üeutfchnationaler Futreiber .
Braunschweig . 21 . Juli . ( Eig . Drahtbericht . ) Anläßlich einer

provokatorischen Rede des jetzt parteilosen Demagogen O e r t e r kam
es heute vormittag in der Sitzung des Braunschweigischen Landtages
zu einem Handgemenge zwischen Ocrter und einigen von ihm schwer
gereizten unabhängigen Abgeordneten . Kaum hatte sich ein
Knäuel um Oerter gebildet , als mehrere deutschnationalc Ab¬

geordnete ihm von der rechten Seile des Saales zu 5ulfe eilten uno
mit den unabhängigen Abgeordneten handgemein wurden . Die ganze
Szene machte offensichtlich den Eindruck , als ob die Oertersche Pro -
vokation auf Verobreching mit den Deutschnationalen geschehen wäre .
Die Sitzung wurde sofort auf eine Viertelstunde vertagt . Nachdem
die Fraktionen anschließend Stellung zu dem Zwischenfall genommen
hatten , wurde im Aeltestenausschuh beschlossen , den Landlag bis auf
weiteres zu vertagen . Damit befindet sich Braunschweig im Zustande
einer latenten Regierungskrise . Das bestehende Rumpfkabinett wird
die Regierungsgeschäste weiterführen , bis mit der neuen Session die

Frage der Regierungsumbildung von neuem aufgerollt werden wird .
In den Kreisen der sozialistischen Fraktionsgemeinschoft ist man der

Ansicht , daß die Auslösung des Braunschweigischen Landtages
und seine Neuwahl nichtzuumqehen sein wird . Der am Man -

tag statlfindendc Unterbezirkspnrteitag der SPD . Braunschweigs wird

zu der politischen Lage entscheidende Beschlüsse fassen .

�ilsuKski Zurückgetreten .
Einem Drahtbcricht der Telegraphen - Union ans

zufolge , dem allerdings eine offizielle Bestätigung bisher
fehlt , ist der R ü ck t r i t tz P > l f n d s k i s nunmehr vollendete
Tatsache . Damit wäre die polnische Krise in ein kritisches Sta -
dinm eingetreten , denn während sich Korfenty dci so ziemlich
genau der Hülste des polnischen Parlaments hochgradiger Un -
belicbtheit erfreut , ist der Staakschef Genera ! Piisudski eine
außerordentlich populäre Figur , sowohl in der Armee als
Gründer der polnischen Legion wie auch in der Arbeiterschaft
als ehemaliger Sozialist . • Die Erbitterung der Arbciterschast
gegen die Ernennung Korsantys zum Ministerpräsidenten
durch den Scjm - Ausschuß hat sich bereits in einem großen
Proteststreik Luft gemacht und würde durch die De -
Mission des Staatspräsidenten noch gesteigert werden .

Begnadigungsrecht des Reichspräsidenten in Blililärstrafsachen .
Wie der Amtliche Preußische Presiedienst mitreiit . weist der Justiz -
minister in einer Allgemeinen Verfügung derauf hin , daß sich nach
einer Mitteilung des Reichswehrministeriums die Fälle häuf n, in
denen nach Ablauf einer von dem Präsidenten des Reichsmilitär -
gsrichts oder dem Reichspräsidenten zugebilligten Bewährungsfrist
die endgültige Begnadigung durch die Gerichte ausgesprochen
wird . Der Iustizminister bemerkt , daß in diesen Fällen die Eni -
scheidung darüber , ob der bedingt Begnadigte sich während der Be -
währungsirist bewährt hat und endgültig begnadigt werden soll ,
dem Reichspräsidenten zusteht .

Hakenkreuze in Reichsbankkonlen . In der R c i ch s b a n k
sitzen , wie es scheint , ganze Abteilungen von Dunkelmännern , die
sich ein Vergnügen daraus machen , möglichst ungeniert auf d: s
Republik zu husten . Ietz ' haben solche Leute sogar eingeführt , in
den Kontrollbüchcrn die einzelnen Effekteakonten mit H o k c n -
kreuzen anzuzeichnen . Narrenhände beschmieren bekanntlich Tisch
und Wände . Es wird Zeit , daß sie mal was auf die Pfoten de -
kommen !

WiriftlHafi
Der Kampf gegen Außenhandclssiellen und Ausfuhrabgabe .

Interessentenkreise der Industrie und des 5zandels versuchen mit
viel Eifer und Ausdauer den Nachweis zu führen , daß wir in der
Konkurrenz auf dem Weltmarkt nicht nichr mitkommen .
Man klagt , daß die Spanne , die zwischen Inlands - und Auslands -
preis bestand , immer mehr verschwindet und damit der Vorjprunz
aufgehoben wird , den die deutsche Industrie bisher gegenüber dem '
Ausland besaß . In Verbindung damit steht eine ganz plan -
mäßige Agitation für me Aufhebung der Außenhandelsstellen
und die Aufhebung der Aussuhrabgaben . Man will einen freien
und uneingeschränkten Warenrcrkehr , der sich durch irgendwelche b. -
bördliche Maßnohmen oder finanzpolitische Belastung nicht gehindert
sieht . Die Sozialdemokratie hat wiederholt auf dos Ungesunde der
Entwicklung hingewiesen , als die Inlandspreise weit über das Maß
des Zulässigen und volkswirtschaftlich Begründeten hinaus stiegen .
Gerade die Interessenten des Handels und der Industrie haben aber
immer wieder betont , daß diese Analeichung an den Well -
Marktpreis die notwendige Voraussetzung für eine gedeihliche innere
wirtschaftspolitischc Entwicklung ist . Leichtfertig setzte man sich über
den Einwurf der Sozialisten hinweg , daß eine etwaige Besserung
der Mark nach einem Ausgleich der Inlands - und Auslandspreise
auf den Außenhandel zurücksallen würde . Jetzt , wo die Ausgleichung
in der Preislage annähernd eingetreten war , mehrten sich allerdings
die Stimmen , die das Bedenkliche eines solchen Zustandes hcrrwr -
hoben . Dennoch ' bleibt , zumal nach der neuen Verschlechterung der
Mark , eine erhebliche Spanne zwischen Inlands - und Auslandspreis ,
der die Konkurrenz der deutschen Industrie stark begünstigt . Die
Aushebung der Aussuhrnbgabe ist ganz u n a n g e -
bracht , im Gegenteil , es würde sich bei dem gegenwärtigen Stand
der Mark empfehlen , die Aussuhrabgabe erheblich zu erhöhen , um¬
eine » Teil der Ausfuhrgewinne , die underechtigterweis « den kapita -
listischen Interessenten zufallen , der Finanzvcrwaltung zugute kom -
mcn zu lassen .

In diese Klagen mischt sich bereits aus Industriekreisen das Ver -
langen , die L ö h n e im Inland abzubauen . Bemerkenswert ist ,
was darüber die „ Industrie - und 5iandelszeit ! inz " in Nr . 152 aus -
führt :

„ Nicht nur im Bergbau , sondern auch in anderen Industrien
mehren sich die Anzeichen , daß die Preise der Industr ' . eerzeugnisse
den Weltmarktpreis erreicht oder überschritten haben und daß die
ausländische Industrie nicht nur die deutsche auf ausländischen
Weltmärkten verdrängt , sondern asich den Absatz im deutschen In -
lande einengt . Erneut ist in diesem Zusammenhange darauf zu
verweisen , daß der Lohnabbau im Auslande weiter fort -
schreitet und damit eine Vcrbilliguna der ausländischen Produktion
eintritt , die sich in einem weiteren Nachlassen d" r Weltmarktpreise .
bemerkbar machen kann und damit zu einer weiteren Verschlechte -
rung der Konkurrenzfähigkeit unserer Jrchusirie aus dem Aueland -
und Jnlandmarkt führen mutz . Daß das Ausland diesem Ziel
schon näher gekcmmen ist , beweist die Verminderung der deutschen
Ansfuhrmengcn . Es kann gar kein Zweifel fein , daß in der Ver¬
minderung der deutschen Ausfuhr sich die Verteuerung der deutschen
Gestehungskosten i ; it Februar dieses Jahres auswirkt und daß
dabei neben der Verteuerung der Kohlen und Frachten auch die
Steigerung der Löhne ihren bedeutenden Anteil hat . "

Gewiß sind die Löhne im Ausland in den letzten Monaten stark
hcrabqedrückt , aber zu gleicher Zeit sind auch die Preise für Lebens -
mittel , besonders in England und Amerika , erheblich rückwärts ge -
gangen . Dennoch bleibt im Vergleich mit den Löhnen in Deutsch -
länd — umgerechnet nach unserer Währung — eine so große Disse -
renz , daß diese Lodnhcrabsetzungen >m Ausland nicht die Erklä -
rung für die Annäherung unserer Warenpreise an den Auslands »
markt abgeben . Hier beruft man sich auf den Rückgang der Löhne
im Auslaut nur in der Absicht , auch in Deutschland unter dem Vor -
wand , daß wir nicht mehr konkurrenzfähig sind , zum Lohnabbau
überzugehen . Dafür liegt ein berechtigter Grund nicht vor . Indu -
strie und Handel werden sich auch darüber klar werden müssen , daß
die übermäßigen Gewinne , die sie im Außenhandel erzielt haben ,
Nunmehr eine gewisse , durchaus tragbare Beschränkung erfahren
müssen . Die kapitalistischen Intercssentc ! ' kreise werden sich daran
gewöhnen müssen , einmal wieder genau , zu kalkulieren und
es wird nicht minder netwendig fein , daß die Regierung Maßnahmen
ergreift , die geeignet sind , das Versuzleppen deutschen Kopitals nach
dem Ausland zu verhindern .

, Erhöhung des Goldzallaufgeldes . Für dw Zeit vom 26. Juli bis
einschließlich 1. August 1922 beträgt das Goldzallausneid 16 4 9 9
Prozent .

Breisslabilisieruvq in Sowseirußland . Die in , Myi und Juni
dieses Jahres in Erscheinung getretene Stabilisierung der
Lebensmittelpreise in Sowjetrußlond hat auch in der ersten
Hälft « des Juli angedauert . Die Steigerung der Preise sür In -
dustriewaren hält zwar an , doch ist ihr Tempo wesentlich
langsamer geworden . Auch die Baliita - und Goidvreise im
freien Verkehr der „ schwarzen Börse " inoren aegen Ende Il ' ni nach
einer vorübergehenden Steigerung aus den Stand von Ende Mai
zurückgegangen . Die staatliche Handelsstelle für Kohlen bietst ver -
schiedene Sorten von Steinkohlen irmita Moskau ( Bahnhof ) zum
Preise von 67,6 bis 113,7 und Koks zu 133 . 4 Rubel pro Pud
f = 16 . 38 Kilogramm ) an . Die Moskauer Dctailvrsisc in der ersten
Julihälfte betrugen für Kattun 70, Batist 150 . Satin 145 pro Ar¬
schin , Waschseife 119 , Petroleuin 12, Räael 35 bis 65 Rubel das
Vfund , Stiefel 2899 Rubel das Paar , Eisencimcr 249 , Aexte 599 .
Sensen 459 Rubel das Stück . Sämtliche Preise verstehen sich ' '
Rubeln Muster 1922 ( — 10 000 Rubel alten Musters ) .



Seroer�schostsbswegung
Oer Streik öer Schiffsingenieure .

Vom Verband Deutscher Schiffsinzenieure und Seemoschinisten
« ird uns geschrieben :

Wie war die Lage der Sache der Schiffsingenicure und See -

Maschinisten bei Ausbruch des Streiks ? Ein vom Reichsarbeitsmini -
stcrium eingesetzter Schiichtungsausschuß hatte einen Spruch gefällt .
Dieser Spruch mußte von den jetzt Streikenden abgelehnt werden ,
weil er nicht dos von den Schiffsingenieuren und Seemaschinisten
oi » notwendig Erkannte enthielt . Dieser Spruch ließ neben Grund -

sätzlichem noch eine Regelung der Entlohnung durch Verhandlungen
offen . Die zur Verhandlung erschienenen «chiffsingenieure und

Seemoschinisten wurden kaltgestellt , weil der Zentralverein Deutscher
Reeder durch den Mund des Dir . Böger erklären ließ , daß er mit
den Vorgenannten nicht verhandeln wolle . Die jetzt Stre >-
kenden suchten sosort Hilfe beim Reichsarbeitsministerium . Dieses
war nicht in der Lage , unmittelbare Hilfe zu leisten . Weitere Ver -

suche bekannter Hamburger Versönlichkeiten , die beiden Parteien zu
Verhandlungen zusammenzubringen , scheiterten an der Hartnäckig -
keit des Zentralverein ? Deutscher Reeder . Und so war der Ausbruch
des Streiks unvermeidlich .

Wie hoch war die Entlohnung der Schiffsingenieure bei Aus -

bruch des Streiks ? Der 1. Ingenieur erhielt 5500 M. , der 2. In¬
genieur 4200 M. . der 3. Ingenieur 3800 M. , der 4. Ingenieur 3425
Mark , der Aisiftent 2450 bis 2750 M. Dabei ist zu berücksichtigen ,
daß der deutsche Seemann gezwungen ist , insolge 5— Kmonatlichen
und noch längeren Fernseins von Deutschland eine Menge seiner Be -
dürfnisse in oalutostorkcn Ländern zu decken .

Die deutschen Schisssingenieure und Scemaschinisten kämpfen
für eine Bezahlung von Uebcr stunden , weil ihre Ar -
beitslrafl in unvcrantwcrilichcr Weise ausgebeutet wird . Der deutsche
Schrnsingenieur und Scemaschinist wird heute noch bis zu
16 Stunden täglich mit Arbeit beschäftigt , mit Arbeit , über
deren Schwere sich ein Landansässiger keine Vorstellung machen kann .
Es gehört keinesfalls zu Ausnahmen , wenn Schiffsingenicure und
Scemaschinisten in total erschöpftem , bewußtlosen Zustande an
Deck getragen werden . Ueberstunden können mit Leichtigkeit
vermieden werden , wenn das Personal vermehrt wird . Die sich
im Streik befindlichen Schifssingenieure und Seemaschinisten sind sich
bewußt , die Allgemeinintercssen des deutschen Volkes ihren eigenen
bis zum äußersten vorangestellt zu haben . Sie lehnen es deshalb
ab , für den Ausbruch dieses gerechten Streiks verantwortlich ge -
macht zu werden . Die Schuldigen suche man in den deutschen Reeder -
kreisen .

verhanüiungen über üie stäötischen Löhne .
Die gestern zwischen dem Magistrat und dem Lohnkarten über

den 12. Lobutarif erfolgten Verhandlungen wurden nicht zu Ende
geführt . Tie Fortsetzung findet im Lause der nächsten Woche statt .
Vereinbart wurde , daß auf die Löhne des 12 . LohntarisS ein

Vorschuß von mindestens 1 0 0 0 M. gezahlt wird , und

daß für weibliche und jugendliche Arbeiter und Arbeite -
rinnen die prozentual auf sie einfallenden Sätze zur AuS -

zahlung kommen sollen . Tie AuSzahlnog soll bei d e r n ä ch st e n

Lohnzahlung am Freitag , den 28. Juli erfolgen . Der Magistrat
wird heute in einer außerordentlichen MagistratSsitzung diesem Vor -

schlag zustimmen .
»

Wie nnS der Verband der Gemeinde - und Staat § a ? be ! tcr mit -
keilt , muß bei einer Beurteilung der neuen Forderungen der städti -
iche » Arbeiter berücksichtigt werden , daß die darin verlangten Lohn -
sätzc selbst bei ihrer vollen Bcivillignng noch hinter den bis zu 8 Mark
höheren Stundenlöhnen der Privatindustrie zurückbleibe » würden
Wenü jn der Oesfeiillichkeit über die dem Magistrat entstehenden
MehranZgaben bohe Zahlen genannt würden , so sei ferner zu bc -
denke », daß e? sich bei der städtischen Arbcilnehmerschaft um rund
75 000 Arbeiter » nd HilfSangestellte handelt , und daß schon aus
diesem Grunde selbst die geringste Lohnerhöhung , die sür den ein -
zelnen Arbeiter kaum in ? Gewicht fällt , in ihrer Gesamtheit bei der
großen Zahl der in den städtischen Betrieben Beschäftigten natürlich
erhebliche Summen ausmacht . _

Schiedsspruch im Bnchbinderstreik .
Nachdem die Lohnvcrhandlungen gescheitert waren , wurde das

Lrbeitsministcrinm angerufen . Der vom Reichsarbeitsministerium
gebildete Schlichtungsausschuß hat gestern unter dem Vorsitz von

I Dr . v. Möllendnrf getagt und folgenden Schiedsspruch gefällt :
„ Mit sofortiger Wirkung und als Bestandteil des neu abzuschließen -
den Mamettarifs wird die regelmäßige Arbeitszeit
von wöchentlich 48 Stunden allgemein eingeführt . Als

Abfindung für diejenigen Arbeitnehmer , welche bisher auf Grund
der Ziffer 3 des Mantcltarifs das Dorrecht kürzerer Arbeitszeit be -

saßen , wird die Differenz , sofern sie vom Arbeitgeber in Anspruch
genommen wird , bis zum 30. September 1822 gemäß Ziffer 36 des

Manteltarifs vergütet .
Für die Zeit vom 21. Juli bis 19. August 1922 werden d i e

| Spitzenlöhne ( bisher 22,40 M. ) u m 8,50 M. erhöht .
\ ( Dieser Satz ist so errechnet , daß er die Spitzenlohnerhöhung für die

Buchdrucker gemäß Abkommen vom 12. Juli 1922 annähernd er -
�reicht . ) Den Parteien bleibt es überlassen , die Staffelung

se l b st zu vereinbaren . Die Zulage gemäß Ziffer 76 des
Manteltarifs wird auf 1 M. bzw . auf Vi M. erhöht .

Beiden Partsien wird aufgegeben , sich bis zum 2 2. I u l i
19 2 2 über die Annahme bzw . Ablehnung dieses Schiedsspruches
dem Reichsarbeitsministerium gegenüber zu erklären . "

Beide Parteien haben sich inzwischen verständigt , den
Schiedsspruch anzunehmen . Heute beginnen die speziali .
sierten L ' ohnoerhandlungen . so daß zu hoffen ist , daß
schon in kurzer Zeit der Streik beigelegt sein wird .

Achtung ! Buchbinder ! Achtung !
Für die streikenden Kolleginnen und Kollegen der reinen Buch -

bindereien , Geschäftsbuch - und Briefumschlagfabrikcn ist heute vor -
mittag 10 Uhr im großen Saal der Reuen Welt , Hasenheide ,

wichtige Streikversommlung .
Das Erscheinen aller ist unbedingt notwendig ! Vertrauensleute

und Betriebsräte dieser Branchen treffen sich bereits um 9 Uhr vor -
mittags in der Reuen Welt .

_ J i e Streikleitung .

Forderungen der Wach - und Schlieftangestcllten .
Die Lranchenversammlung der Wach - und �Schließangestellten

vom Donnerstag im Gewerkschaftshaus wählte zunächst die Kollegen
Dummer und Zärtner als 1. und 2. Branchenleiter und beschäftigte
sich dann mit der Lohnfrage . Die heutigen Löhne von 2985 bzw .
3312 M. pro Monat reichen bei weitem nicht aus , um bei der jetzigen
Teuerung auszukommen . Die Funktionäre schlugen der Bersamm -
lung für den Monat August die Sätze von 5000 M. für Separat -
wächter und von 5300 M. für Revierwächtcr vor . Einen Sturm der
Entrüstung erregte ein Schreiben der Direktion der Berliner Wach -
und Schließgescllschaft , worin mitgeteilt wurde , daß eine Zulage
für August abgelehnt , dafür aber ab I . September ein Lohnab -
kommen getroffen werden soll , das den Wächtern einen Lohn von
4800 M. bzw . 5100 M. auf drei Monate bietet . Die einsetzende
Diskussion erklärte das Angebot als eine Verhöhnung : aber auch der
Vorschlag der Funktionäre ging der Versammlung nicht weit genug .
Erst als sich die Wellen der Erregung gelegt , konnten den Ver -
sammelten die Gründe klargemacht werden , weshalb die Funktionäre
nicht höhere Dorschläge machten . Bei der Abstimmung wurden
dann gegen eine große Minorität die vorgeschlagenen Sätze ange -
nommen . Die Versammlung befaßte sich alsdann mit der Auf -
lösung des Facharbeitsnachweises unv nahm hierzu eine
Entschließung an . Darin wird gegen die geplante Zerreißung
des Facharbeitsnachweises und dessen Anglicderung an die Abteilung
für ungelernte Arbeiter protestiert , da die Vermittlung von Ar -
beitskräften im Sinne der Wächter wie der Gesellschaften n u r d u r ch
einen Facharbeitsnachweis erfolgen könne . Die Wach -
und Schließangestellten seien keine ungelernten Arbeiter . Ihr Beruf
erfordere physische wie geistige Kräfte . Die Organisationsleitung
dürfe kein Mittel unversucht lassen , den Facharbeitsnachweis in feiner
heutigen Form aufrechtzuerhalten . Die Entschließung soll der De -
putation für Gewerbe und Arbeit übermittelt werden .

Verband der Maler .

Die Streikunterstützung für die letzten Tage wir > Montag ,
6 Uhr , In allen Streiklokolen ausgezahlt , wobei die Bücher zurück -
gegeben werden . Anschließend Aussprache über weitere Agitation in
den Bezirken .

Achtung , Metallarbeiter !

Wir haben im « Iveg - n Rachverhandlung über den Tarislohn
für Monat Juli mit dein Verband Berliner Metallindnstricller
am 12. Juli in Verbindung gesetzt . Der VBMJ . lehnt eine Racki -
verhandtung über die Julitariflöhne ab . Er teilte un < gleichzeitig
mit . daß die AuSgleicbSzulage von 2,75 ans 8,75 M. für
Klasse I und von 2 auf 8 M. für Klasse II in Zukunft gezadlt wird .

i Wir haben im « daraufhin an da « Reichsaibcit ' mliilstcrinm ae »
wandl . Demnächst findet eine Sitzung statt , die über unseren An «

trag entscheiden wird . _ _
'

Tie Onöverwallung .

Deutscher Holzarbeiter - Verband , Berlin .

Achtung , vauarbeiler ! Für Einsetzer sind die Siedlungsbauten

Tempefhrfer Feld , Rohrdamm und Postscheckamt wegen Disfercnzen

gesperrt . Alle Arbeiten , die von Jalousicarbcitern der Firma

Frees e, Niederschönhausen , auf Neubauten und Ausbauten

ausgeführt werden , ebenfalls alle Ialousiereparaturorbeiten . find

Streitarbeiten , da die Firma nicht die Tariflöhne zahlt . Für
Holzpflasterarbeiten besteht keine Sperre über obige Firma .

Die Orisverwaltung .

Bon der Gelbsucht .

Zu unserem Artikel in Nr . 338 wird uns von der Reichsgewerk -

schaft Deutscher Eisenbahner und Anwärter mitgeteilt , daß der

Reichsverkshrsministcr die Denunziation des » Lormelcher gegen die

„ Radikalinskis " , die nach Leipzig einen Delcgicnentag einberusen

hatten , damit beantwortete , daß den Denunzierten durch Telegramm -

brief freie Fahrt nach Leipzig gewährt wurde . Das war

die einzig richfige Antwort für eine Handlung , die jeden anständigen

Menschen mit Ekel erfüllen muß .

Zuschriften ohne Ilamensangabe des Einsenders und seiner
Adresse gehen uns wieder häufiger zu. Sie müssen doshalb dem

Papierkorb überantwortet werden , selbst wenn die darin ent -

halten «» Angab « n richtig erscheinen , wie z. B. über die „ Lohn -
Verhältnisse im Buna der Ausländsdeutschen "
für Reinmachefrauen , Boten , Arbeiter und Handwerker , und in der

Klage über „ Hohe Gebühren für Gepäckträge r ". Wer

wahrheitsgetreu berichtet , hat keinen Grund , der Redaktion

seinen Nomen und seine Adresse zu verschweigen , da die Redaktion
Dritten gegenüber keinen Gebrauch davon macht . Wer es dennoch

tut , muß sich jedoch von vornherein sagen , daß sein Schreiben zweck -
los und es daher töricht ist , es anonym einzusenden . Wer zur Re -

daktion , an die er sich wendet , damit sie für seine Sache eintreten

soll , kein Vertrauen hat , kann auch für sich kein Vertrauen von

ihr erwarten .

Dklband der Scmrlndr - und Staotsarbcltre . Montag 7 Uhr bei Slicnt »,
H- senheide (kleiner Saal ) , Bezirktvcrsamlung de» H. Bezirk » ( Neukölln ) .

Verband der Maler . Montag S Uhr werden in allen Streiklokalen Kroß -
Berlin » die letzten Tage der Streikuntcrsllltzung ausgezahlt und die Lllcher
zurückgegeben . Anschließend Aiiasvradje Itbcr weitere Agitation in den Bc»
zirlcn . _

fim öer Partei .
Heinrich RIeke f .

Am Freitag vormittag , 974 Uhr , ist der Reichstagsabgeordnete ,
Genosse Heinrich Rieke , Alterspräsident des Deutschen

i Reichstages , nach längerem Lsiden im 80. Lebensjahre gestorben .
! Der Verstorbene gehörte mit zu den Gründern der Sozial -

demokratischen Parten des Landes Braunschweig . Er war
40 Jahre lang sozialdemokratischer Stadtverordneter der Landes -

�Hauptstadt . Seit 1918 gehörte er dem Vraunschweigischen Landtage
�als Abgeordneter an . Im Jahre 1920 wurde er in den Reichstag

j gewählt , den er als Alterspräsident eröffnete . Unsere Partei ver -
liert in ihm einen Genossen , der trotz seines hohen Alters noch zu
den Rührigsten und Unermüdlichsten in�er Werbetätigkeit zählte .

Bcrontw . filr den redakt . Teil : Franz illüh ». Bcelin - Liiblerfelde : slle An.
zeigen : Th. Glocke, Berlin . Berlag Vorwärls - Bcrlog E m. b. H. . Berlin . Druck:
Borwärts - Buchdruckerei u. Lerlagsanitall Paul Einger u. Co. . Berlin , Lindeullr . 3.

vier »« 1 Beilage .

Makkaroni , Nudeln oder Hörnle ,
vollwertiger Ersatz für Fleiscfi . dabei um
vieles billiger . Bekömmlich für Gesunde
und Kranke .

AiifgepaBt!!

Sclrnlipotz Mgrin
mit Qarantieblatt

ist reine Terpentinölware ,
ohne Ersatz .

Gencraivenretung : und Lager : Adolf Reimschussel ,

Sfaatstlieat .
(Stoipislha: : )

Opeiciteii - üasisp .
Tägl . rVjUhr :

Die beiden

riachtioaüen
Deutsch . Theat .
Vif . Potasch und

Perlmutter

Berlin S 42, Luisenufer 40.

Stg .
u.

7,/ ?: Potasch
Perlmutter

Katuraersaiele
8: Der Raub der

Sabinerinnen
Easlipltl Huna Tbiaiig
vom Wianer Burjttieato
btg . 8: Der Raub

d. Sa ' olnerfnncn
GastspielHugoThimigvon

WienerBurgthjatw.

Qr. Schauspielh .
CKarlsira8e >

7Vt Die Maschi¬
nenstürmer

Stg . - Dis Ms-
schinensturmer

VoIHstiiitme
Tägl . 7' /5 Ur. r ;

Wiisil Bertram

Lessing - Th .
Sommerspielzcit .
Altabendi . 8 Uhr ;

Oerldtlliipaüta n
Beot. iastler -Di.

'

Sominerspielzeit
Allabcndl . S Uhr :

.Die erste IM "

Theater i. d.

K8aiggrät2 . 5tr .
f , D. wunderlich .
Geschichten des
Kapelim Krelsler

Kcnödisnhaus
uj . : . . Srctehsn "

Berliner Th .
7. 45; Madamt Flirt

IJgerstraQe SS»

S30

Bas iiiessa -

4 Uhr

Kaffee

m. ialern . Tanz -

MüDges
Kalte nad

■arme K&otaa
Kein Welnzwangl

Cenfral-TIteater
u8 Ein Praöüääei

Intimes Her
5: Die Peitsche und ?
— Lauf doch nicht
Immer nackt herum

eoes flperett.-TIi.
!»/, 0. : IMe Mädels

von Daves
Lichtenstein , Seid !

Ifeaes VolksMer
uh' r: Heuchlei

IMIer - MM.
8 Uhr :

Die kl . Sünderin
Von Jean üilbert

M tiolIeiH .
7' , , Uhr -

Verliebte Deute

FneaterMestens
8 Uhr : Italien

Bnllett » Stagione
lleana Leonicoff

Urania
8 Uhr :

Einstein - Filni

Gteater Des Ostens
( Rose - Theater )

5 Uhr : Konzert
7Va U. : Dorns Res!

Reichshallen - Th.
Während der Ferien
der Stettiner Sänger

Tägl . 7»/j Uhr :
Gastspiel der

Residenz .

Sänger

SerliM Mer -
Theater

Kastanienallee 7-9.
Täglich :

Die Prinzessin v. IUI
Operette in 3 Akten
sowie SpezialiUten .

Beginn S Uhr.

Ttieal . aMinis . Iflr
Ketftni. SI. 6(*orltnl. 18077)
Jeden Abend 7I/,U . :

Gastspiel
fl Freyjrsleip -

ziger Sänger
Am 2».

Ptojr. -Vlidisei
Blättisju-iiniart

«11«:; WMh-
toilrtta d§f

� Elilt - Singer,

Zelt 1.
Direktion :

Richard Welse .

Täglich
ab 6 Uhr

Das große

Variete-

Programm
Nachm . 3- 6 Uhr und
Sonntag » mittag II

bis 2 Uhr

Mititärfreikgnzerte
ausgelührt von den
Kapellen d. Reichs¬

wehr

Metropol-
Varletö

Bchrenstr . 54
8 Uhr

Infolge d großen
Erfolges verlän¬
gertes Gastspiel

Carl Bolesko
und 8 weitete

Variete - Schlager

Das /

Schulprogramm
der

Sozialdemokratje
v. RICH. LOHMANN
Ein prakt. Handbuch
�iir Eltern. Lehrer u.
erzieher . in dem nidit
nur die Forderungen
der Sozialdemokratie

zusammengestellt
sind, sondern audi die
nächsten Möglichkeit
zur (chrittNX' eifen Er-
rcidiung des Zieles

dargelegt werden .
Preis Mark 15, —

Buchhandlung
Vorwärts
BERLIN SW 68

LINDENSTR - 9

Masehinenliau Eieklrolechnik Rcchbau Tiefbau

noch wirklich

billig
auf

Teüzaliiung
Anzüge
Raglans

Damen - Mftntel
Kostüme
Röcke

ielser
Lothringer Str . 67.

Um Taaent &ltn -
Palatt ,

8 30

Das Weltstadt -

Vsriete -

Programm .
4 Uhr

Tanztee
Kalte und warmo

Küche.
Kein Weinzwang.

Residenz - Tb .
Täglich 8 Uhr :

Fedora
Tilla Durieox

Walilom. SfooMW

Trlanon - Th .
Täglich 8 Uhr :

Eine Frau
oitne DeiieutunD
Adele Sandrock

Luise Werkmeirter

imtocwi

Raachen gestattet !

Komiscbe

1 » U Oper 7' / ,
Der Hsislsr

sgMMM
Offenbidis üibesleb .

Dcelidier Metallaibiitermbaoil . Verw. Strlis
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unsere Kollegin , die Arbeiterin

Therese Gerbstädt
Tbristburger Straße 41, am 17. d M.
gestorben ist.

Die Einäscherung findet om Mon-
tag, den 24. Juli , vormittag » !VI, Ubr,
im Krematorium Bcnunschulenweg ,
KstsHolzstraße , statt ,

Ferner starb am IS, d. M unser
Kollege , der Arbeiter

Ulbert RgglinI - gd- nr i7
Die Beerdigung findet am Montag ,

den 24. Inii , natfim S Uhr ron der
Leichenhalle bc» Heiland - Kirchhofes
in Plötzensee an « itatt .

Ehr « ihrem Andenken !
Rege Beteiliaung erwartet

122/12 Die Lrtevcrwaltung .

Haumuelnlgkciieninv
weiden schmerzlos , un-

merKber lur die Um¬
gebung , abgeschält
durch achte Vater *

Phllipp - Schälkur , danach kommt anmutige , jun *e, zarte Haut zum Vorschein ,
Uaboratormm Dresden Zschachwitz 146. in Berlin erhältlich bei Elefnnten .

Apotheli « . Leipzig/er StrnBe , om DSnhoffplatz .

Pickel, Sommersprossen,-

RocüaKtncni Soeben encbienl DocbalüaeUl

E. PßEOBßASCHENSKl :

Ptc inteftnlssc flerSenMCOcr

KontcrciH anii die wirtsdiamiclicii

fliBsichfcn Euroaas

Der V erfasser . Mitglied der russischen Delegation in
Genua , behandelt in dieser Schrift folgende Fragen :
l . Die Kräftegruppierung und das Interessen Verhältnis
verschiedener Staaten vor der Genueser Konferenz /
2. Sowjetrußland und die Genueser Konferenz / 3. Die
Gcnueaer Tagung / 4. Die kapitalistische Disziplin /
5. Die Ergebnisse der Genueser Konferenz für Sowjet¬

rußland / 6. Die Zukunftsaussichten
Preis 30 . — Mark

Verlag Carl Soyin KacRL lobIs CaftaMey , Ramftg . 8

. Memiue örtiftontenfofic
für ben

BerwalWngsbezirk kl der Stadt Berlin

StkvitedelgWeDeDlZiZ
Sa « OberverNchcrungeamt Berlin hat

am 6. Zuli 1922 den

IX. Nachtrag
zur Kaffensatzung vom IS. Mai und 20. Dt-
toder ISIZ genehmigt . E» werden soigende
Bestimmungen geändert :

In S 20 wird der Hädistbetrag illr kleine
Heilmittel dezw. der Zuschuß Utr grSßere
Heilmittel von 100 M. tun 300 SR. erhöht .

Da « Krankengeld wird unter Begratl
der bi »hcr ! gen sechsmonatigen Bartezert
auch sür Sonn , und Feiertage gewährt .

In fi 25 wird der Betrag für Hitlomittel
gegen Verunstaltung und Vertrllppelung
oan 800 M. auf 1200 M. erhöht .

In 5 27 wird die Nichtgcwalirnno de?
Krankengelde » bei Zuriehuna einer Kran ! »
heit durch „sdiuidhaile Brtciligung bei
Schlägereien odirNaitshändeln " gestrichen .

In fi 34 ( ficmilicnbüsc ) gewähr ! die
Kasse zu den Kosten der Krankenhautgslege
von Ehegatten einen Zulchuß von - wer
Dcitte ! der enlstandenen Kosten lür jeden
Tag. hödistcn » aber 40 M. täglich und iiir
jede » Kind in Höbe von zwc: Drittel der
entstandenen Kosten illr leben Tag .
hächsten » aber 20 M, täglich bi » zur
Dauer von 2« Wochen sllr sedcn Kraut »
Heilskall ,

Da » Sterbegeld sllr ein Kind bi ? zu
einem Jahre wird auf ein Viertel de»
Mitglieoersterdegelde » bemessen.

In fi 35 sind vre Bcstimmintgen wegen
der Wartezeit wie soigi geändert : Der
Anspruch auf die Mehrleiitungen der
Krankenlasi ? entsteht erst nach einer Warte -
zeit von 8 Monaten . Ausgenommen hier -
vgn sind : die Bewährung der Kranket : -
pflege auf die Dauer erues Jahre », dre
Dcwährung de» Krankengeldes illr Sonn -
und Festiaqe , sowie die Gewährung de»
Kronicngcldc » auf die Dauer von
Zg Wochen.

I » § 48 ist bestimmt , daß die Beiiröge
aui neun Snndenst - i dea Grundlohne »
bemessen find.

In fi 67 wird durch Sireichifg be»
Absah 8 auch den Dienstboten Anspruch
aus Hausgeld eingeräumt .

In z US Ist bestimmt , daß Bekannt -
machungen auch im „Schoneberg -
Frledenaucr Loialanz - jg - r " »richeinen .

Aus ichwebende Untcrstllhungssälle
findet dieser Nachlcag keine Aiiwenduilg .

Der Zt- chtrag tritt ( mit Ansnakme de»
bereits vom 3 Juli 192- ab wlrlsamen
z 4SI am 24. 3n i 1D22 in Kraft .

Beriin - Schönrberg , 22. Juli 1922.
V« r Vorstand . 168,5

«rthnr «chuldt . Darfitzender .
gtttz Genß , Schrtjtjllhrer . ,
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Sonntagliche Wanöerziele .
Der Unterfpreewalö .

Mt den Fernzügcn vom Börlitzer Lahnhof bis Halbe ( bei
den Zügen von der Stadtbahn in Niederschönevxide umsteigen ) .
Sonntagsrückfahrkarte , die zur Hinfahrt am Sonnabend schon von
12 Uhr mittags an berechtigt . III . Klaff « 21 M. , IV . Klaffe 17 M.
Ein umfangreiches Waldgebict , das zugleich reich an Seen und
Wasserläufen ist , dehnt sich von Königswusterhaufen bis Lübben
aus . D« n Glanzpunkt bildet der U n t c r f p r e e w a l d. Vom
Bahnhof Halbe wandern wir auf der Chaussee durch Kiefernwald
zu dem S Kilometer östlich gelegenen Wendisch - Buchholz
on der Dahme , die wir vor der Stadt überschreiten . Wir können
hierher auch mit dem Postouto fahren . Die erste Kunde von dem
Städtchen geht auf 1316 zurück , wo es zum Auflichtsbezirk des
Probst « ? zu Storkow gehörte . Vor dem Ort wanden ! wir von der
Chaussee nach Süden , am Wehr über den Umfluttanal zur Bürger -
deid<». Am Beginn des Walde » halblinks zum Wcftende des
Köthener Sees . Rechts liegt der 142,6 Meter hohe Mehla -
b e r g , d«fsen Lermeffungsgerüft wir schon von Wendisch - Buchholz
aus sehen können . � Auf dem Südufer des Köthener Sees nach
Käthen , und dann in der Nähe des Sees nach Groß -
Wasserburg , eine alte „ Wasserburg " am Rande des Unter¬
spreewalds . Der Untersprecrvald bildet den nördlichen Teil der von
der Spree durchflossenen großen Niederung , in der sie sich in zahl -
reich� netzartig miteinander verbunden « Arme teilt . Das Gebiet
des Oberspreewalds liegt bei Lübbenau , während sich der Unter -
spreewold unterhalb von Lübben etwa 16 Kilometer weit nach
Norden erstreckt ; er ist 3,5 bis 6 Kilometer breit . Wendische Sprache
tmd Sitten sind im Unterspreewald völlig erloschen ; auch die eigen -
artigen Trachten , die im Oberspreewald üblich sind , fehlen hier .
Etwa der dritte Teil des Unterspreeivalds ist von prächtigem Laub -
wald bedeckt , in dem die Erle vorherrscht .

Muffen wir auf eine Kahnfahrt verzichten , dann wandern wir
von Groß - Wasserburg südlich bis zur Chaussee von Schiepzig nach
K r a u » n i ck. Links führt sie durch den Puhl , ein prächtiges
Waldgebiet , nach Schiepzig . An der Stell « des Gasthofs „ Zum
grünen Strand der Spree " stand bis zum 19. Jahrhundert ein schon
1374 erwähnter Eisenhammer , der den Raseneisenstein der Um-
gebung verarbeitete . Von der Chausseekreuzung erreichen wir
nach rechts in kurzer Zeit das sreusidliche Dorf K r a u s n i ck , am
Südhang der Krausnicker Berge gelegen , zu denen auch der Mehla -
berg gehört . Von Krausnick wandern wir halbrechts durch den
Wald am Wehlaberg vorüber zum Bahnhof Oder in . Von hier
treten wir die Heimfahrt an . Den Fahrpreisunterschied bis Halb «
müssen wir zuzahlen . Wegläng « etwa 28 Kilometer .

Tegeler Mühlenfließ .
In Tegel beginnen wir die Wanderung . Wir gelangen

dorthin entweder mit der Vorortbahn vom Stettincr Vorortbahnhof
oder mit der Straßenbahn ( Linie 22, 26, 128 , 126 ) . Don der End -
Haltestelle der Straßenbahn an der Berliner und Schloßstraße wan -
dern wir durch die Hauptstraße zum Strand des Tegeler Sees hin -
ob. Wir kommen an der „ krummen Linde " vorüber , einem uralten
Baum , den man ausgemauert Hätz um ihn zu stützen . Tegel , jetzt
ein dicht bevölkerter Sndustrieort Groß - Berlins , war bis vor wem -
gen Jahrzehnten ein stilles Dörfchen , nach dem die Berliner auf
Sommerfrische zogen . Der Name Tegel ist der plattdeutsch « Aus »
druck des hochdeutschen Wortes Ziegel , wie das Dorf in der Pfarr -
matrikel von 1716 auch wirklich genannt wird . Der Tegeler
See erstreckt sich in einer Länge von 4 Kilometer und Breite von
1,8 Kilpmeter bi » zur Havel bei Spandau . Wir wenden , uns rechts
aus der Userpromenade zur Brücke über das Mühlenflieh ,
dos hi «r in den Tegeler See mündet . An der Mündung befinden
sich umfangreiche Hasenanlagen , auch endet hier die Industriebahn
von Friedrichsfelde , die im großen Bogen nördlich um Berlin führt .

Jenseits der Brücke wandern wir nach rechts zur Schloßstraße
zurück . Rechts liegt di « Humbold�mühle , jetzt ein « Dampf -
mühte , di « früher vom Fließ getrieben wurde . Mühle und Dorf
sind 1361 von den Nonnen in Spandau gekauft worden , die sie bis
zur Reformation behielten In der Otähc der Humboldtmühle kam
es 1410 zu einer Schlacht ziOischen der Berliner B ü r .
perschaft und d « m Raubritter Dietrich vgn
O u i tz o w , der den Berlinern das Vieh von der Weide getrieben
hatte . Hierbei wurde der Berliner Ratsherr Niklas W i n s sowie
ein « Anzahl anderer Berliner gefangen genommen und nach der
Feste Bötzow verschleppt . Links sehen wir das Schlößchen

Tegel , ursprünglich 1660 als Jagdschloß erbaut , der Wohnsitz der
Brüder Alexander und Wilhelm v o n� H u m b o l d t , die
auch in dem schönen , leider unzugänglichen Schloßpark begraben
liegen .

Wir gehen etwas nach links und biegen dann auf der Hcrms -
dorser Chaussee rechts ab . Kurz nachdem wir die Kremmener
Eisenbahn überschritten haben , wenden wir uns nach rechts und
haben bald die Wiesenmederung mit dem Mühlenfließ orreicht .
In zahldeiche » Windungen schlängelt es sich dahin . An einem
kleinen Beispiel sehen wir hier , was die großen Flüffe und Ströme
nicht so übersichtlich vor Augen führen . Ein derart gewundener
Lauf ist ein Mäander , so genannt nach dem gleichfalls in zahl -
reichen Windungen fließenden Mäandros in Kleinasien . Das
Tegeler Mühlenfließ entspringt in der Gegend von Basdorf und
Schönerlinde . Noch der Vereinigung mehrerer Ouellbäche fließt es
an Schildow , Lübars und Hermsdorf vorüber nach Tegel . Es ist
eine der zahlreichen Rinnen , die den Barnim entwässern . Wir
wandern dem Fließ entgegen und kommen zur Siedlung
Dohnlake . Der Weg zeigt uns schöne Uferpartien , da das Fließ
am Waldrande seinen Lauf nimmt . Am jenseitigen Ufer liegt
Freie Scholle , eine der ältesten genossenschaftlichen Siedlun -
gen Berlins . Wir wandern jetzt auf der Chaussee weiter , die uns
bald zum Bahnhof Hermsdorf bringt . Von hier fahren wir
nach Berlin zurück . Wegläng « 8 Kilometer .

Wie wik ' ci das Sonntagswetter ?

CO

Scho� "

Am letzten Sonnta - r drang ein außerordentlich umfangreiches
atlantisches Tiefdruckgebiet von der Nordsee nach der südlichen
Ostsee vor , wo es sich nach Vereinigung mit einem zweiten aus
Südeuropa hergekommenen Tief noch verstärkte und mehrere Tage
lang in derNShe der deutschen Küsto liegen blieb . Unter seinem
Einfluß dauerte das trübe , kühle , windige Regenwetter in fast
ganz Deutschland bis nach Mitte der Wpche mit hur kurzen Un¬
terbrechungen fort . Besonder » in Pommern und Brandenburg
kamen ungewöhnlich starke Niederschläge vor . die sich an vielen
Orten täglich wiederholten . Beispielsweise fielen von Sonntag bis
Montag morgen in Greifenberg 52, in Rügenwalde 88. in Köslin
sogar 102 mm, von Montag bis Dienstag in Puttbus auf Rügen 77.
in Küstrin 70. in Landsberg 78 und von Dienstag bis Mittwoch
morgen in Berlin 43. in Eberswalde und Frankfurt a. O. 60 mm
Regen . In der Nacht zu Dienstag erhohen sich ' in Nordost - und
Mitteldeutschland stürmische westliche Winde , die bis gegen
Abend anhielten . Erst zwischen Mittwoch und Donnerstag nach¬
mittag klärte sich der Himmel im größten Teile des Reiches
zwischen einzelnen leichten Regenschauern mehr und mehr auf
und wurde es auch wieder etwas wärmer . Am Freitag stieg das
Thermometer in Berlin bis 24' / , Grad Celsius . Nach Entfernung
des nördlichen Tiefs ist ein Hochdruckgebiet von Frankreich nach
Süddoutschland und Demschösterreich gelangt , jedoch rückt be¬
reits ein neues Tief , vom Atlantischen Ozean ziemlich rasch gegen
Skandinavien vor . Bot nns dllrftc alch datier der Wind
nach Siidwcsten . rorUbcrgcliend nach Süden drehen ,

. dnn Werter mn Sonnabend und ivohl auch am Sonn -
j tag vormittag trocken und aicmlich heiter bleiben

und die Krvslirmung noch Kunchmen . Xachniittaga
oder abenda Int Jedoch am Konntag neue Trübung
und wieder etwa * liegen wahrscheinlich .

Ctappenheiöen .
KriegSverbrecherprozeft in Gent .

Am kommenden Donnerstag beginnt , wie wir dem „ Berliner

Tagsblatt " entnehmen , vor dem Schwurgericht in Gent ein

Prozeß , der ein während des Krieges vor dem deutschen Feldkriegs -
gericht - in Brüssel verhandeltes Versahren wieder aufrollen soll . Er

beirifft die Ermordung des belgischen Grasen d ' Udekem

d ' Acoz auf Schloß Ruddervoorde bei Brügge , die im

Frühjahr 1916 von dem Rittmeister Freiherrn v. G a g e r n und dem
Leutnant Prinz v. Stolberg - Wcrnigerode - Uslar be -

gangen sein soll . Beide gehörten der Garde - Kavallerie - Division an .
Der eigentliche Mörder soll der Rittmeister v. Gagern sein , der mit
der stark hysterischen Frau des sehr reichen Grafen ein Verhältnis
unterhielt . Das Motiv der Tat war , wie seinerzeit das deutsche Feld -

kriegsgericht seststellie , ge meine Habgier , v. Gogern strebte
nach dem Ricsenbesitz des belgischen Grafen .

Die Ermordung ging nach dem deutschen Untersuchungsergebnis
folgendermaßen vor sich : Eines Tages fuhren der Rittmeister und der

Prinz im Automobil vor dem Schlöffe des Grafen vor und erklärten
diesem , sie hätten den Auftrag , ihn in das Hauptquartier der 4. Ar -
mce in Thielt zu bringen . Seine königliche Hoheit Herzog Albrecht
von Württemberg , der Armeeführcr , wünschte ihn sofort zu sprechen .
Der Graf folgte ahnungslos der Aufforderung . Als das Auto durch
den Wald fuhr , ließ es der Freiherr v. Gagern anhalten . Jetzt er -
klärte er dem bestürzten Grafen , daß einer von beiden zuviel auf der
Welt fei und ein „ Duell " entscheiden müsse , wer von ihnen übrig
bleibe . Sie zerrten den Grasen vom Weg « ab und drückten ihm eine
Pistole in die Hand , die wohl geladen , aber unbrauchbar war . Der
unglückselige Graf war auf den ersten Schuß nicht tot , sondern nur
minder schwer verwundet . Er war bei vollem Bewußtsein und er -
kannte jetzt , daß sein « Ermordung beschloffen war . Er beschwor den
Mörder sowohl als auch den dabeistehenden Prinzen , ihn am Leben
zu lassen . Er wolle unter Eid versprechen , den Vorfall geheim zu
halten . Weder der Prinz noch der Freiherr erhörten sein Flehen .
Von Gagcrn hielt die Pistole an die Schläfe seines Opfers und drückte

erbarnzungslos ab . Dann scharrte er ihn mit Hilfe einer im Auto -
mobil mitgeführten Schaufel wie einen Hund im Walde ein .
Freiherr und Prinz wurden erst zwei Jahre später zur Verantwor -
tung gezogen . Im Februar 1917 zu Brüssel . 62 Kriegsgerichtsräte ,
die den Armeen des Westens angehörten , wohnten der Verhandlung
des Feldkriegsgerichts bei . - Ebenso ein besonderer vertrauter des
Kaisers . Die Anklage lautete gegen v. Gagern auf Mord und

gegsn den Prinzen von Stolbcrg - Wernigerode - Uslar
auf Beihilfe zum Mord . Das Urteil erkannte nur wegen
Totschlags auf Strafe . In der Begründung hieß es , es sei nicht
erwiesen , daß die beiden Täter dem Toten mit Absicht eine unbrauch -
bare Piitole unterschoben hätten . Aber der ' weite Schuh , der söge -
nannte „ F a n g s ch u ß" , fei zweifellos „ Totschlag " gewesen . So
kam v. G a g e r n sehr billig weg , noch billiger der Prinz . Der letz -
tere erhielt nur sechs Monate Festungshaft , die er nicht
einmal abzusitzen brauchte . — Beide sollen nun am kom -
Menden Donnerstag , 27. Juli , von dem Genter Schwurgericht , natür -
lich in Abwesenheit , nochmals abgeurteilt werden .

Das Urteil , dos in diesem Falle von einem deutschen Feldkriegs -
gericht gegen zwei Vertreter der Aristokratie gefällt wurde , muß
jedem gefunden Rechtsempfinden ins Gesicht schlagen . Die hier ge -
kennzeichneten Etappenhelden gehören zu jener Sorte von „ Führern
des deutschen Volkes " in der „glorreichen Zeit " , die durch ihre Der -
. worfenheit mit dazu beigetragen haben , die Stimmung der in ent -
behrungsreichen Kämpfen sich verblutenden Truppen und des in der
Heimat schaffenden Volkes hcrabzudrücken , und die dos deutsche An -
sehen , auf das ja gerade in diesen Kreisen so überaus hoher Wert ge -
legt wurde , schändeten .

'

_ _ _

Vaffenfunüe auf dem Schleflsthen Sahnhof .
Der „ Herr im Hause " hat . nichts gemuht " .

Gestern wurde auf Veranlaffung des Bezirksbetriebsrats de ?

Eisenbahndirektion Berlin , der durch den örtlichen Beamtenrat des
Schlefifchen Bahnhofs benachrichtigt war , die Abteilung la des

Polizeipräsidiums ersucht , die in den dortigen Dicnsträumen befind -
lichen Waffen zu beschlagnahmen . Di « Feststellung der
Kriminalbeamten ergab , daß im Materialienmagazin 14 G e -

wehre mit der dazugehörigen Munition im

Schrank versteckt waren .
Wie uns mitgeteilt wird , war gerade der Chef des Eisenbahn -

betriebsamts , Herr Regierungsbaurat Dr . Steinbrecher , dem
der Personenbahnhof unterstellt ist , anwesend . Dieser Herr wollte
den beiden vom Polizeipräsidium entsandten Beamten die L e -
schlagnah me verbieten und erklärte ihnen , daß er nur aus

Der Ruf durchs Fenster .
RomanoonPaulFrank .

„ Erwachen Sie , Richard Faltin , fühlen Sie� Schwere und

Druck aus Kopf und Gliedern weichen , öffnen Sie die Augen
und feien Sie meines Befehls eingedenk . " Der Arzt kehrte
dem Medium den Rücken . „Jetzt wird es wohl erlaubt fein ,
sich eine Zigarette anzuzünden ? " fragte er . worauf der Prä -
fekt blitzschnell eine auf dem Schreibtisch stehende silberne
Kassette ergriffen hatte , deren getriebenen Deckel er öffnete .

„hier , Herr Doktor , bedienen Sie sich. Und auch Sie ,
meine Herren, " rief er .

„ Ich denke , daß man inzwischen das Automobil bereit -

stellen lasten könnte, " sagte Klaus Garbislander .

„ Wollen wir denn die Fahrt sofort unternehmen ? " fragte
Tudolin .

„ Natürlich ! " entgegnete der Schriftsteller . „ In weniger
denn fünf Minuten wird Richard Faltin erwacht sein ; wir

dürfen nicht lange zögern . "
Der Präfekt drückte auf den Klingeltaster , worauf ein Po -

lizist das Zimmer betrat , dem Tudolin einige Worte in rusti -
scher Sprache zurief , worauf der Mann wieder verschwinden
wollte , von Garbislander jedoch am Arm erfaßt und zurück -
Sehalten wurde .

„ Er könnte Mantel und Hut des Patienten auch gleich
zur Stelle schaffen . . sagte er , worauf der Mann , ehe er das

Zimmer verließ , noch eine zweite Weisung empfing .
„ Ich bin neugierig , wie noch nie in meinem Leben . . . "

murmelte der Bankdirettor , der die ganze Zeit über keinen
Blick oon Faltin gewendet hatte , der nun , nachdem er einen
tiefen Atemzug getan , die Augen ausschlug . Da er den Bank -
direktor sah , tat er nichts dergleichen , und mit keiner Miene
verriet er , daß er wisse , wen er vor sich habe . Er erhob sich
nach mehrmaligen vergeblichen Versuchen , vorerst schwankend ,
torkelnd wie ein Betrunkener , von seinem Stuhl , und schien
hierauf angestrengt jemand oder etwas zu suchen .

Mittlerweile war der Polizist erschiei . en, der Richard Fol -
tins Garderobe brachte : Jordan half seinem Medium in den
Mantel und drückte ihm den Hut aufs haar . Auch die übrigen
hatten sich inzwischen reisefertig gemacht .

„ Wenn es gefällig ist ! " rief der Präfekt , der voraneilen

wollte , dem Faltin jedoch den Weg vertrat , worüber Herr Tu -
dolin einigermaßen verblüfft war .

„ Sie vergessen, " klärte der Schriftsteller ihn auf , „ daß er¬
den Befehl erhalten hat , uns zu führen , daß er das Versprechen
gegeben , gehorsam zu sein , und daß er infolgedessen auch von

Ihnen , Herr Präfekt , in seiner Pflichterfüllung sich nicht stören
lassen . will ! "

19 .

Faltin eröffnete den Zug , der über die Treppe hinabschritt
und den Herr Tudolin im Parterre verließ , da er allenfalls

! noch zwei Leute zur Bedeckung mitnehmen wollte . Als Gar -
'

bislander von der Absicht Tudolins erfuhr , bat er ihn , Zivil -
agentcn und keine Schutzleute heranzuziehen , da es doch galt .
vorerst größeres Aufsehen zu vermeiden . Während der Prä -
fekt die zunächstliegende Tür geöffnet hatte und dort einge -
treten war , hatten die anderen ihren Weg fortgesetzt , bis sie
das vor dem Tor wartende Automobil erreicht hatten .

„ Do wir sechs Personen sind , können wir unmöglich in
einem Wagen untergebracht werden ! " rief der Arzt .

„ Richard Faltin muß sich auf jeden Fall neben mich
setzen, " erklärte der Präfekt , der inzwischen die Gruppe erreicht
hatte .

'

„ Was fällt Ihnen ein ? " unterbrach ihn Doktor Jordan .

„ Faltins Platz ist neben dem Chauffeur ! "
„ Nichts anderes wollte ich sagen , da ich doch selbst

chaufsiere . "
„ Und ich benütze mit den Agenten einen zweiten Wagen, "

entschied Herr Ljubatschow , der die beiden stämmigen Männer ,
i die der Präfekt zur Bedeckung der Gesellschaft ausgewählt und

�eingereiht hatte , in ein Gefährt einsteigen hieß , das er in -
zwischen hcrbeigewinkt hatte und in das er als letzter nach -

i folgte , nachdem er dem Lenker eingeschärft hatte , sich dem vor -
anfabrenden Automobil auf den Fersen zu halten . -

Der Chauffeur hatte inzwischen seinen Platz verlassen und
ihn dem Präfekten abgetreten , vor dem er ehrerbietig die Mütze
zog , die Herr Tudolin ihm in der nächsten Sekunde aus der
Hand nabm , um sie auf den eigenen Kopf zu setzen , worauf
er auch seinen Stadtpelz gegen das Lederjakett des Chauffeurs
vertauschte , der den Wagen flink ankurbelte , während Tudolin ,
hinter dem Volant sitzend , die Handschuhe über die Finger
streifte .

Der Motor ratterte und knatterte , der Chauffeur sprang

zur Seite , und der Präfekt überblickte nochmals die Insassen
des Wagens , die Teilnehmer an der Expedition . Der Bank -
direktor und der Schriftsteller saßen in der Fahrtrichtung , wäh -
rend Doktor Jordan den Rückensitz erhalten hatte .

Inzwischen befand man sich in voller Fahrt .
„ Sehen Sie nur , wie Faltin unsern Führer dirigiert . .

flüsterte Direktor Roos , der fassungslos erstaunt war .

„ Was wundert Sie daran ? " fragte der Arzt . „ In Ge -
danken versunken ? " wendete er sich unvermittelt an den

Schriftsteller , der , die schmalen Lippen aufeinandergepreßt ,
schweigend dasaß . Da er keine Antwort erhielt , sendete er den
Blick durch das Seitenfenster auf die Straße , über die sich die

ersten Schatten einer früh und vorzeitig einfallenden Dämme -

rung senkten . Das Getriebe , das hier im belebten Stadtteil

herrschte , war bunt und lebendig . Ameisen gleich kribbelten
die Passanten über die Steige und Straßen , und von einer

hastigen , zugleich zwecklosen Geschäftigkeit schienen sie erfüllt .
Allmählich wurde es stiller und die Wagen der Fußgänger
ebbten ab oder schlugen doch nur seltener über die eine oder
die andere Passage .

Unter den letzten elekttischen Lampen , deren Helligkeit
die mit billigem Vorstadttand geschmückten Schaufenster in
ihrem kümmerlichen Glanz erstrahlen lieh , spazierten ge -
schmückte Frauen , die an den Straßenecken wartend standen
und einander zuriefen . Soldaten , junge Leute gingen , die
Weiber mit ' einem kecken Lächeln musternd , vorbei : ' die Gesich -
ter im hochgeschlagenen Mantelkragen geborgen , als ob sie ge -
radeaus schauten , dennoch ständig blinzelnd und die Augen
verdrehend , stolperten und stelzten vielerlei Gestalten vorüber .
Frauen gingen da und dort , Schrittmachern gleich , voran und

verschwanden hierauf in trüb beleuchteten Hauseinfahrten .
Seide raschelte , Pelzwerk glänzte , Straßenkot . säumte Spitzen -
Unterröcke ; hochgewachsene waren da , rot geschminkt , puppen -
Haft , mit überhängenden Haaren , die durch grellfarbige Bän -
der gehalten wurden , wie bei zwölfjährigen Mädchen . Aus
ausgeschnittenen Lackschuhen erwuchsen dünne Beine , von Sei -

denstrümpfen umspannt , die Röcke sielen nicht viel weiter als
über das Knie , die Brüste waren an den Körper gepreßt , wo -
durch eine kindhafte , eben erst in Entwicklung begriffene Iu -
gendlichkeit vorgetäuscht wurde , die natürlich zu der heraus -
fordernd bemalten Fratze in krassem Widerspruch stand . Ein
süßliltter Geruch von Parfüm und Schweiß schwamm über
dem Ganzen , , , ( Fortsetzung folgt . )

>



fem Bahnhof „fh e r r im � a u s e" sei und daß niemand sonst
über die Waffen zu bestimmen habe . JDiese seien ( Eigentum
der Eisenbahndirektion Berlin und für den „Selbstschutz� bestimmt .
Zl ! s er sah , daß die Beamten der Abteilung Is trotzdem ihre
Pflicht erfüllten , lenkte er ein und sagte , daß er ja eigentlich
von dem Vorhandensein der Gemehre „ nichts g c w u ß t " habe .
Der ebenfalls anwesende Materialienoer walter des Schle -
fischen Personenbahnhofs erklärte , daß er den Vorstand des Bahn -
Hofs , Herrn Amtmann Bott , wiederholt auf die ocr -
borgenen Gewehre aufmerksam gemacht habe . Dieser
habe jedoch stets erwidert : „ Lassen Sie die Gewehre
ruhig dort im Schrank st ehe n. "

Der Vorstand Dr . Steinbrecher und der Amtmann Bott
stehen in dem Ruf , äußerst reaktionäre Beamte zu sein . Ihr Ver -
Kalten bei der Wafsenbeschlagnahme scheint diese über sie verbreitete
Meinung zu bestätigen . Es erscheint dringend notwendig , das Der -
halten dieser Herren Vorgesetzten einer Nachprüfung zu unterziehen .

? ic Untersuchung gegen v . Kähne .
Der gestern von dem Potsdamer Untersuchungsrichter ver -

nömmene Förster Lacher bestritt ebenso wie Herr v. Kähne ,
an dem Tod des Larje irgendwie beteiligt gewesen zu sein . Eine

Gegenüberstellung mit Herrn v. Kähne soll bisher noch nicht erfolgt
sein . Gestern nachmittag hat der Untersuchungsrichter mit mehreren
Gerichtsbcamten nochmals an Hand der Aussagen des Belastungs -

zeugen R e h f e l d t eine eingehende Inaugenscheinnahme des angeb -
lichen Tatortes im Wald von Petzow und der Fundstelle der Leiche

vorgenommen .

Vie Salle in üer „ Grille " .
Ein Schupoabenteuer .

Im Januar dieses Jahres wurde zwei Beamten von der Schupo
mitgeteilt , daß in dem Lokal „ Grill e" in der Jägerstraße „durch -
gekneipt " werde , und zwar würden noch Gäste durch den Haus -
eingang hineingelassen . Als sie ebenfalls versuchten , durch den
Hauscingang Einlaß zu erhalten , fanden sie die Tür verschlossen .
Gleichzeitig schloß jemand unter Hohnlachen die Haus -
t ü r von außen zu. so daß die Beamten buchstäblich in der Falle
saßen , während die Gäste heimlich durch den Vordcrousgang auf die
Straße hinausgelassen wurden . Passanten , welche dies beobachtet
hatten , machten eine Streife der Schupo aufmerksam , die einen
Wächter Hermann Müller als denjenigen festnahmen , der die
Haustür verschlossen hatte . Wegen dieser Freiheitsberaubung , durch
die die beiden Beamten eine Stunde lang im strömenden Regen
aus dem dunklen Hof ? stehen mußten , war Müller vom Schöffen -
gericht zu 500 Mark Geld st rase oerurteilt worden . Hiergegen
legte die Staatsanwaltschaft Berufung ein mit dem Hinweise ,
daß es sich um einen keinesfalls leicht zu nehmenden Verstoß gegen
die öffentliche Ordnung handle . Die Berufungsinstanz der Ferien -
strafkammer des Landgerichts l lchloß sich dieser Auffassung an und
erkannte auf 1 Monat Gefängnis mit der Maßgabe , daß
bedingte Begnadigung eintrete , wenn der Angeklagte
Zllllll Mark an die Staatskasse gezahlt habe .

Die Beisetzung des verstorbenen Journalisten Oscar Thiele
findet heute , Sonnabend , den 22. Juli , vormittags 11� Uhr , von der
Halle des Alten Jakobi - Friedhofes in Neukölln , Berliner Str . 1/2 ,
am Rollkrug , statt .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr ; Fleisch ausreichend . Geschäft still . Fische genügend ,

Geschäft flau . Obst und Gemüse reichlich , Geschäft flott .
*

Am Freitag galten in der Zentralmarkthalle folgende Klein -
hamtelspreise :

Rindfleisch 60 —72 M. , ohne Knochen 75 —83 M. Schweinefleisch
86 —101 M. Hammelfleisch 50 —SO W. Kalbfleisch 50 —76 M. Rückenfett
96 — 99 M. Rlnderlalg 77 —79 51. Schellfisch 10 —18 51. Rotzungen 12
bis 16 51. Seelachs 12 —16 M. Kabeljau 15 —18 M. In Eis : Schleie 48
bis 51 51. Hechte 45 —55 51. Aale 70 - 80 51. Lebende Aale 78 - 98 M.
Schleie 70 —80 51. Eier 7. 10 —7,50 51. das Stück . Haturbutter 85 bis
99 51. Margarine 50 —60 51. Weizenmehl 18 —21 51 MaisgrieB 13 51.
Hafergrütze 16— 17 51. Reis 15 —22 51. Kartoffeln ( neue ) 70 —88 51.
10 Pfund . Blumenkohl 15 —35 51. der Kopf . Mohrrüben 2,50 —5 51. das
Bund . Spinat 8 —9 51. Grüne Bohnen 14 —17 51. Zwiebeln 10 —12 51.
Kohlrabi 15 —18 51. die 51andel . Schöten 8 —10 51.

Einschränkung der städtischen Bcherbcrgungssteuer .
Die städtischen Körperschaften hatten bekanntlich einen Nach -

trag zur Beherbergungssteuerordnung beschlossen , der
die Berfünffachung der Steuersätze bei Vermietung an
Personen ( Deutsche und Ausländer ) vorsieht , die am 1. Januar
1921 ihren Wohnsitz nicht im Deutschen Reiche hatten .
Auf die Vorstellungen der Vertretungen des Hotelgewerbes und der
Zentralstelle für den Fremdenverkehr hin hat nunmehr der Magistrat
diese Novelle für die praktische Durchführung wesent -
l i ch e i n g e s ch r ä n k t. Er hat beschlossen , die Steuer nur in der
Höhe zu erheben , daß die städtische Beherbergungssteuer höchstens
45 Proz . des von dem Gast zu zahlenden Gesamtentgclts ( einschließ -
lich Steuer ) beträgt . Ferner soll die Novelle erst vom 1ö. August ab
zur Anwendung gebracht werden .

Gestohlene Granaten . Am 29. d. M. sind vom Flugplatz
Niederneuendorf , wo die Norddeutsche Sprcngstossgescll -
schaft Geschosse lagern läßt , etwa 199 Stück 7,7 Zentimeter -
Geschosse gestohlen worden . Ucber die Täterschaft ist bisher

! nichts bekannt . Auf die Gefährlichkeit der Geschosse wird hinge -
! wiesen , da diese noch nicht vollständig entladen sind . Zweckdienliche
; Angaben wolle man der Amtsoerwaltung Hennigsdorf

bei Tegel zukommen lassen .

Ein Mordgerücht wurde gestern durch eine Schießerei in
! der Skalitzer Straße 117 hervorgerufen . Der Schuhmacher -

�Meister Raphael K a l m u tz k i e war mit seinem Sohne , der im
Nebenhause ebenfalls eine Schuhmacherei betreibt , infolge eines Fa -
milienzwistes in Streit geraten . Als der Sohn gegen den
Vater tätlich wurde , griff dieser zum Revolver und schlug
auf den Sohn an . Jetzt sprang die Mutter dazwischen und entriß
ihrem Manne die Waffe . Dabei ging ein Schutz los , und die Kugel
traf den alten K a l m u tz k i e in die Schulter so schwer , daß er
nach dem Krankenhaus gebracht werden mußte .

Schüfst auf einen Borortzug . Gestern morgen gegen Ihll Uhr
wurde ein Vorortzug in der Nähe der Hohen zollern brücke
am Rudolfplatz , unweit der Eisenbahnwerkftätte I , beschossen .
Eine Kugel durchschlug die Scheibe eines Abteilfensters und flog auf
der anderen Seite durch das offene Türfenster wieder Hinaus . MeH -
rere Fahrgäste wurden durch Glossplitter leicht verletzt .
Für die Enrittlung des Täters ist wie in allen diesen Fällen wieder
eine Belohnung von 399 Mark ausgesetzt .

Groß - Serliner parteinachrichtena
Bezirksvorstand .

heute abend 6 Uhr Sitzung des Bezirksvorstandes im Sekrca
tariat , Linden ffr . 3. Erscheinen aller Mitglieder ist unbedingt not -

wendig .
heute . Sonnabend , den 22 . Zuli :

131. Abt. Riederschönhousen . 8U Uhr bei Benkert Nachf. , Uhland », Sdd
Tresckowstroße , - Funktionär - Konferenz .

Bernau . Mitqliederverscm ' mlung abends R Uhr im Slysium . Vortrag über die
legten politischen Ereignisse . Zahlreiches Erscheinen Pflicht ,

Morgen , Sonntag , den 23 . Juli :
>. Rrci «. ffiilmcrsbiul . Sommerfest im Siftoringartcn , ®i [ f >flmsauf , 4 Uhr .

Bei schlcchtkm Säcntc in bcn £älcn . Soitncc und Fohntn mitbringen .
Die Genessen für die Rassen kommen nm Z!t- Uhr .

Znngsezialisten . Treffahrt am Heizeinen Eee. Zahnfahtt bis Rilnigsmuftet -
bansen . Es beteiligen sich geschleffen die Gruppen Friedtichshain , Trep¬
tow. Süden , Jlcufölln und Brie . Die übrigen Gruppen sind zur Teil .
nähme aufgefordert , ffür alle , die bereits Sonnabend fahren , ist Gelegen -
heit zum Uebernachten in der Herberge König , in der Rahe der Försterei .

? ugenüveranftaltungen .
Bohnsdorf . Wanderung nach dem Lehnitzsee . Treffpunkt Sonntag früh

5 Uhr Bahnhof . — Britz . Wanderung nach den Müggeloergen . Treffpunkt Sonnrag
6 Uhr Ideal - Baukantlnc . — Dermsdorf . Wanderung Lehnitz —Schmachten -
l ) agen —Zühlsdorf - - Birkenwcrdcr . Treffpunkt Sonnabend �7 Uhr Bahnhof
Dermsdorf . — Mohlsdolf . Wanderung nach Cberswalde . Treffp . Sonnabend 6 Uhr

�Bahnhof . — Moabit . Spielfahrt nach Papenberoe . Treffpunkt Sonntag �6 Uhr
Strom - , Ecke Turmstrar . e. — Reukölln - Nord . Wanderung nach Aön�swuftcr .
Haufen , Ukleifee . Treffpunkt Sonnabend "

Wanderung nach Gatow —Eladow . Z
Stralauer Viertel . Wanderung nach
punkt Sonnabend *47 Uhr Rudolvhplatz . — Prenzlauer Borfiadt . Elternwon -
derung nach dem Crossinlee . Treffpunkt Sonntag 5 Uhr Bahnhof Prenzlauer
Allee. ' — Reinickendorf - Ost . Wanderung Dernau —Liepnikfee . Treffpunkt i�onn-
abend 6 Uhr Bahnhof . — Steglitz . Wanderung Zeuthen —Rauchfangswerder .
Treffpunkt Sonntag �7 Uhr Brcitenbachplatz . — Aopeflicker Viertel . Wände -
rung Bernau —Liepnitzsee . Treffpunkt Sonnabend 148 Uhr Stettiner Borort -
dahuhof . — Reichenberger Viertel . Wanderung nach Fangschleuse —Störitzsee .

«Treffpunkt Sonnabend K Uhr Görlitzer Bahnhof . — Sudwesten . Wanderung
mach Aönigswusterhausen —Scnziger See . Treffpunkt Sonnabend �6 Uhr
Blücherplatz . — Tempelhof . Elternwanderung zum Gütergotzer See . Tresspunkt

i Sonntag 7 Uhr Bahnhof . Treptow . Wanderung nach Votsdam —Lienewitzsee .
! Treffpunkt Sonnabend 6 Uhr Bahnhof . — Wedding . Wanderung Zepernick -

Gorinsee . Treffpunkt Sonntag hß Uhr Bahnhof . — Westen . Wanderung nach
ner See . Treffpunkt So

iuiqj nö. viusipixuci -
bcnd 7 Uhr Reuterplatz . — Rordostc - , .

Treffpunkt 6 Uhr Alexanderplatz . —
[} Königswusterhausen , Todnitzsee . Treff -

dem Motzener Treffpunkt Sonntag 6 Uhr Hochbahn Bülowstraße .

Arbeitersport .
Am Sonnlog , ben 23. Juli , treffen sich auf dem Gemeinbe . Sportplotz ( bin *

tet dem Roihons in Sieinickendorf - Osf) Boeussia 1- Hanfa - Hohenneucnboef f. An-
fang ö Uhr. Lorher Spiel der 8. und 2. Monnschoffen . Do beide über gutes
flombinorionsspiel verfügen , ist guter Arbrilrrsport zu erwarten .

Kaltarmut des Körpers ist die Ursache
vieler Schwächezustände

beugt
vor !Kafean

In Packungen von 99 und 45 Tabletten in Apo -
lheken und Drogerien erhältlich . — Aufklärende

Broschüren kostenlos durch
Johann A. Wülfing , Berlin GW4S , Zriekrichstr . 231

bereitet man vorteilhaft mit Süßstoff . Man lost
eine ti -pockung für 1,20 IN. in % Xifcr warmen
Wassers auf und verwendet diese-CSsungwie Zucker.
Sußssoss schmecktvöllig rein, isi billig und bekömmlich.

(kchältlsch in Kolonialwaren- , Orogenhandlungen
i und Apotheken.

Kautabak - Niederlaxe 300I ( . . ä5,lZ8 <( ( Hl
C. A. Hanewacker , Nordhausen
Grimm 4 Triepel . Nordhausen
Fischers Herwig , Hann . - Münden
M. Hansen jr., Hadeisleben
Joseph Doms . Ratibor

tfax Ziegenhals , z ~ßi ' .
stV Verkauf nur an Händler "

Quecksilber
zu enorm höhen Preisen

ifltttl Mefallonkauf u. - Schmelze
» lllls� Dredowstr . 50 tt . Turmstr .
Telephon : Moabit 592. C. Sdjmibt .

? ISHe (-Beut) , Coufe , Wanzen vernichtet
ochnmben , �Holzwurm , _ Batten , Mäuse .
Zu hoben in ollen Apotheken u. Drogerien .

nock

billig !
in großer Auswahl

Barod . Teüzahlung
iMöbel - Gross ]

Gr . Frankfurter Str . 141
invalidenstr . 5, Eing. Udtefstr.

"Liefere auch auswärts

Ortskrankenkasse fnr die Gewerbe der

Tisdiler und Pianofnrtearbeitet zu Berlin.

Bekanntmachung .
Die in der Ausschußsttznng am 27. April

1922 beschlossene achte Abänderung und die
am selben Tage beschlossene neunte Ab-
Lndgrung der Satzung ,st vom Oberver -
sscherunasamt am 10. Juli kS22 genehmigt .
Die Abänderung der §§ 25 nnd 29a ifl am
6. August 1921, die der §§ 57, TO und 80
der achten Abänderung am 10 Juli 1922
in Kraft getreten . Die §§ 2, 15, 16 und
14 der neunten Abänderung sind am l. Ja »
nuar 1922, die der §§ 25 und 29a mit dem
5, Januar 1922 in Kraft getreten .

Der Vorstand .
Fr. Meersbach , 0. Guhl ,

WMWMM - WÄ
kerwalhinjssttlle Beiiii N 54, linienstfad ! 83 85.

Geichästszeil norm . 9 Uhr bis nachm . 4 Übt
Telephon : Amt Starben 833, 834, 833, 836.

Brßtu &e Der SellenarDeiter !
heul » Sonnabend , ben 22 . ZnII , nach .
mittag » 3 Ahr , bei Slirfchr , Srpni -

hagener Straße 74:

verststender . Schriftführer .

Auhcrordentlichc '
Branchenverfalnmlung

Ericheinen aller Rollegen unbedingt
notwendig . 122 11

Vi » vranchenkommisfton .

Wemterger Brunnenstr . 25
» r - . Schuh - Fabrik

■ ■ ■ ■ ■ w ■

Petailverkauff von Herren - , Damenstieffeln und

- schuhen zu Fabrikpreisen .

Verkäufe

Alastosllchso , sämtliche

UM . :
Kuubc , hinge , Dobbermonn - Rreu -

jung , 10 Bochen alt , zu nerfaufen .
gflgprftr . 38. Nachmittags 8 —7. 2238 b

Nähmaschinen für Haus und Sdinei »
berei urrkauft zu Händlerprcifen Rüster ,
Frobcnstr . 0, am Lochbahnhof BUlow -
iirastc . Nollenborf 8082. t5ä *

Domenlafchen . Äfienmappen Coup «-
kofser. Auch Einzcloerfauf . Lederwarrn -
sadrif Metzel , Prnizanstraße �9. _ _ 314

2 Pelzmäntel , PradjtstUtfc , elegant ge.
füttert , 0800 . —, wundervolle Hatzeu »
jacke 4200 . —, sesche Slinlsjaiie , Silber -
wolf , Silberlreutfuchs , billig verläuflich .
Grostmann , Berlin - Schöneberg . ftus -
fteiuerstr . 2, vorn I, Unfergrunboahn
Papetilchetpfafc . _

"
_ _•

Äreuzfüchse . Pclzwaren , spottbillig .
Leihhaus Reiniitendorferstr . 103 ( Net-
tclbedlptah ) .

Rreuzfüchle M
Pelzarten , spottbillige Sommerpreise .
»eine Lombardware . Leihhaus Rosen -
thalerlor . Linienstraße 203/4. Ecke
Zlosenthalerstraße . _ _ *

Silberfüchse 000 . —, Rreuzfüchse , ge-
blendet , 500. —, Äölfe 701) . - . Weiß .
füchse, Zobel - , Alaslafllchse , Slunks ,
Marder enorm billig . Pelzmäntel .
Eportpelze . Sehpelze . Ferner : Herren -
anzllge , Ulster , Cutaways , Aostüme ,
Mäntel , vertauft Leihhaus Mvritz -
plalj 58' a. Steine Lombardware . _ _*

Stouncncrregcnb ! Kreuzfllchfr ! Silber -
fUchielNotfüdife lAiasfaiiidifelAobelfUdtic !
Opossum ! Wölfe ! Skunkse ! Riesen -
auswahl ! Fabelhaft billige Sommer »
preise ! Epezial - Pelzverkauf im Leih-
Haus Warschaoerstr . 7. Nur neue , leine
Perfaßwaren ! • _

■

Sibirilcher Rtcuzfuchs , feiten schön
730, ptochtDOllcc Silberfuchs 925, außer¬
dem Silberwolf , Blaufuchs , Zobelfuchs
h: llig verkÄiiffich . Goldmann , Aleran -
driiienstr . 44 ll . Ecke Rommandanlenstr .

Ia�ettanzsige ! Staunend billig , aus
riiklassigen Staffen , in allen Farben ,
1200 . — an. Ferner : Winterschiilpfer ,
Cutaways . Covercoats , blaue Jackett -
anzllge . Erfaß fllr Maßarbeit . „Garde -
robenhaus " Prinzevstr . 84 l, unweit
Morißplaß . _

______

_
Anzüge 1100. —, Gummimäntel 1400 . —,

perlauft Leihhaus Reimckendorferstr . 105
fNettelbetkplaß ) . Weine Lombardware .

Msnaisanzüge , wenig getragene
- Herrenkleider , neue Iackettanzüge vor-
kauft billig Alexanderstraße 28 >. hoch.
parterre . ( Sesellschafisanzllge leihweise . )

Aus Teilzahlung . Herrenanzüge .
Cutaways . Ulster , Sdilllpfer , moderne
Maßarbeit , bequeme , bistrete Raten -
zahlung . reichhaltiges Lager , stets Ein -
gang von Neuheiten . Leiser Gott -
lieb , Rollendorfsir . 22». 2. Etage , Röhe
NollendorrPlatz . Geöffnet 9—7. •

Nirgends beffet kaufen Sic erst .
klassige Anzllge , Paletots , Schlllpfer .
Cutaways , Covercoats , Streifhofen ufw,
in unübertrefflicher Auswahl , konkur -
renzlos billig . Sämtliche Waren sind
Erfaß fllr Maßoerarbeitung . Große
Pelzwaren ■ ©clcaeiilieitskäufc . Reine
Lonibardwarc . Leihau » Brunnenstr . 5,
direlt Rofenthalertor . •

Leihhaus Friehrichstruße 2 ( Halleiches
Tor ) oerlauft spottbillig Anzllge ,
Schlllpfer Palriots . Pelzwaren - Ge-
legenheitskäufe : Sporlpelze , Gehpelze .
Raßeniacken , Fllchfe aller Art . Reine
Lainbardware . _ _ _

*

Monatsanzüge , Sommerpaletots zu
staunend billigen Preisen . Nah . Gor -
nionnstraße 2o/28, früher Mulackstraße .

Anzüge , Sommerpaletots , Sommer
schlllpfer , Eooereoats , Cntawayy . Geh
rockanzüge , Gummimäntel , Holen , setzt
fünfzig Prozent billiger . Friedens -
Hoffe. Reine Lombarbware . Leihhaus
Rolenthalertor , Linienstx . 203/4, Ecke
Rosenthalerstraße .

Zäckettanzüae von haltbaren Stoffen ,
hell und dunkelfarbig , von 1230 . —, serner
Anzllge , Schlüpfer aus Homespun . Fisch-

�gröt blau und rnarengo , Ersatz für Maß
1600 an. Große Auswahl in Burschen -
anzllgen . sowie in Hosen , sehr preiswerf .
Garberobenhaus Weinmeisterstraße 3 I.

Getragene Friedensanzllge , große Aus -
wähl , zum Teil auf Seide , sehr billig ,
lebe Figur passend , auf Saget . Frack - .
Smokinganzllge , Schnurmacher , Skalitzer
Straße 108. Laden . Hochbahn Oranienstr .

Auf Teilzahlung . Moderne Herren -
Sarderobe

in vornehmster Ausführung ,
eguemr . biskreie Teilzahlung . Ge-

drllder Feniger , Oranienburgerstr . 58,
Seitenflügel ( Rahe Oranienburger
Tor) . Geschöflszeit 9—7. Hausnummer
genau beachten . _

Leihhaus Spiegel , Chausseestraße 7.
verkauft fpoilbillig erstnassige Anzüge .
Schlüpfer , Ratzenjacken , Sporlpelze .
Gehpelze , Füchse aller Art . Reine Lom-
bardware . •

Damenmäntel , gut , billig : Gnmmi -
ninntcl 1885 . —; preiswerte Winter¬
mäntel . Mamlok , Brllckenftr . 9, eine
Treppe . Fgnnowltzbrllcke . _ 140 tri *

Gardiuenverkauf . Trotz Steigerung
stets billigste Preise , weil alte Bestände .
Rllnstlergardinen 88 an, Meterware 16
an , Stores , Bettdecken , Madrasgardi -
neu , beste Qualitäten . Spezialgeschäft
Schönhauser Allee 102, 1 Treppe , Ring .
bohnhof Schönhäuser Allee , Hochbahn -
station Nordrin q . _ 2200b

Bettwäsche billig ! Reisemuster z» be-
sonders günstigen Preisen . Außerdem
Bettbezüge 214. —, Rissen 02. —, Bett -
laken 133 . — öii . Prima Uederschlag -
laken 403. —. Federbichte Inielte , prima
Wäschestoffe , Zllchen , Dimiti , Damost ,
Handtücher sehr empfehlenswert . Bett -
wäschefabrik . Dresdenerstraße dreiund -
dreißig ( Nähe Poinzenstraße ) . Geöff -
net bis 7. •

Riebit — Rat , Gardinen . Madras .
Stores , Bett - und Diwandecken . An-
zllge. Schlüpfer , größte Auswahl , be-
aueme An- und Abzahlung . Elsasser -
Itroße 44 1. nahe Oranienburgerlor . •

Bettwäsche billiger als überall . Deck-
betten 200. —, Rlssenbezllge 80. —, Laken
125. —. Rein marktschreierisches Ange¬
bot. Alles durchweg gute , dauerhafte
Ware . Inlette , Handtücher , Tischtücher ,
Wäschestoffe

'
staunend billig . Riesen -

auswahl . Zentral - Bettwäfchesabrik ,
Eharlotienburg . Berlinerftraße «9 ( Sil -
helmplatz ) : Friedenau , Rheinstraße 39
(Raiserallee ) . •

Möbel

Metallbetten 300 . —, Ehaiselongues
325. - r , Patenlmatratzen , Polsteraut -
lagen , Rinderbrahlbett . Meicke, August¬
straße 32», Ouergcbäubeh _ _ •

Metallbette a, Polsterauflagen , Roth ,
mäbel , billigste Gelegenheiten . Zingler .
Reukälln , Weserstraße 212, I. _

Gelegenheit . RIeiderschranf 800, Per -
tikow 500, Umbaue , Sofas , Büfett 2100,
Trumeaus , Schreibtische 1800, Wafchtoi -
Iclten 600, Flurgarderoben , Speisezim¬
mer , Schlafzimmer , Rüchen 900, Stand -
uhten . Nachttische , große Auswahl in
Einzelstücken , Chaiselongue 800, Bell -
stellen , Stand Betten vekauft Gottlieb ,
Rllgenerstr . 13, Bahnhof Gesundbrun¬
nen . Bersanb auch nach außerhalb .
Lieferung frei Haus . *

Musikinstrumente

Pianos preiswert . Riapiermacher
Link. Brunnenstraße 35. _ _ _

•
Bandonion billig . Dörfer , Rraut -

straße 17 ( gewerblich ) .

Zeicheubrettrr , 100. 150, kauft Heckscher.
Smöncbcrgerufer 41. _ _ 2259b

Glühstrumpfasche ! Spiegelabkratz !
Ourcksilber ! kauft zu Engrospreisen
Ebelmetall - EInkaufsbureau . Weberstr . 31.

Roloski , Goldschmied , kauft zu glln -
stigen Preisen : Platin - , Goid», Silber -
bruch . unmodernen Schmuck, Jahn -
gebisse . Brennstifle . Eigene Lecwec .
tung . Golbwaren - Fobrik . Brunnenstr . 108.

Gebrauchter Geldschrank mittlerer
Größe zu kaufen gesucht . Angebote un-
«er 91. 49 Expedition dieses Blattes er.
beten . •

Geschäftsankäufe

Restaurant , Größe und Preis Reben ,
fache, mit tanschloser Wohnung , kaust
sofort Brehmer , Echönebrrg , Haupt¬
straße 9. Stephan 4584.

Unterricht
Heinrich Maurer , Prioat - Zuschneide -

schule Alexanderplatz ( Eingang Rönigs -
graben ) . Tages - , Abendturle , Herren - ,
Damenfchneiberei , Putzkurfe , Schnitt -
zeichnen . Zuschneiden , Rähfurfe . Schnitt -
Muster .

�Zur L' nterstlllz der Betriebsleitung

led . Fachmann ! !
der Metallsdiüder-falirikatiofl

1als Abteilung - Leiter gesucht .
! Nürnberger Meiallälzwerk
i Lessinger & He) mann , Nürnberg 9

> • • • • • • • • • • • • — — Gi

IMtigü Hotroesellen
TüditiuePelzniauliifißnnätieriDiien
(elektr . Betrieb ) verlangt 37/12

Seidel , ADdreautr. 41.

Verschiedenes
Vertrauensvolle Auskunft , Unter

suckung . gewissenhafte Behandlung ,
diskret , Damen , Sonntags auch. Frau
Schneiderin , ärztlich ausgebildet . Lange -
straße 4, IU links . Rahe Schlesischer
Pahnhof . Iamwwitzbrttcke . *

Gewissenhafte Untersuchung . Aus -
kunft . Erfahrene Hebamme Eckel.
Bülowftr . 62. »

Kaukgesuche I Vermietungen
Piauos kaust , bis 30 000, Voigt , Reu -

kölln . Raiser - Friebrichstr . 58. Telephon :
Neukölln 9777. _ _ _ ffioib «

Fahrradaulauf , Linienstr . 19. I49R '
z - hrr - bankauf , höchstzahlend . Sil '

fchmerstraße 78. _
•

Sektkorke , Weinkorke , Stnniole , kauft
jedes Quantum Brand , Clmenftr . 201»,
Lada » ( Rofrnthaler Tor ) . •

Gebrauchte Sekt » und Welnkorken
kauft zu hohen Preisen Rachemstein
G. m. b. H. , Eharlottenbueg , Wind -
scheidftraße 5. _ _ _ _ •

Metallschmelze , Neandeestroße 35 ( nur
im Ladrn ) . kaust Zahngebisse . Platin -
abfälle . Goldsachen , Silbersachen . Queck-
stlbee . sämtliche Metalle . •

SilbetlchmeUe ttheiftionot , Röpenickee -
straße 20» ( gegenüber Manteusselstraße ) ,
kaust Zahngebisse , Platinabsälle .
Schmucksachen , GIllhftrumpfasche , Queck-
silder . sämtliche Metalle , U2R '

«elteft - e Nachweis möblierter Zim-
mer , Wohnungen . Bureaus , Tausch ,
Damen , Heeren , Ehepaare , Niesenauo -
wähl , Witt ) Raiserstr . 21. Rgft. 2227. •

Arbeitsmarkt

Slellenangebole
Kolz - Foemenbauer ( Zimmermann usw. ) ,

der Hobelarbeit versteht , m: i Werkzeug ,
für sofort gesucht . Stellung bei Brauch »
barkeit dauernd . Berliner Runstliein -
werke Roßberg u. Co,, Tempelhof ,
Straße an der Ringbahn , Platz 20,

Rranfüßrer fllr Lokomotivdampflran
sofort gesucht , Herrmann , Niederschön .
hausen , Buchholzerstr . 02. ch59

Poetiersleute , jüngere , ohne Rinder ,
verlangt sofort nornehmrs Weinrestau -
rant mit Sausarbeit , Qffertrn L, 49
Haupt expedition Borwärts . . 22575

WnvetWMiiere
gesucht für Dauerstellcing an Berliner
inib auswärtigen Baustellen , Nue
erfahrene Poliere wollen sich fchrist -
lich unter genauer Angabe der bis -
herige » Täiigteit melden an „Hu' a" ,
Hoch- und Tielbau ,A, - G , Eharloiten -

bürg , Berllnrr Straße 142

[
SIISWdklgMlVl

ans beffctc harran -
und Speisezimmrr

AidM Gleiser. Mödelsötlkil
Berlin 0, Martu »str . l8 , H»f4 . Ausg. 4]

Botenfrauen
und Männer
werden zu den neuen , im Juni um übet
50 ptojenl eehllhlan Löhnen sofort

eingestellt
Ackerstr. 174 ( Rappen

Bckannktnaitjung
Die Bürger me i sl e r tzt c 1 1 e

in hiesiger Stadt ist infolge Adledens de»
bisherigen Stelleninhadees baldigst neu
zu besetzen. Da » Gehalt regelt sich nach
Gruppe X mit Aufcllcknng noch Gruppe Xl
bei Wieberwahl ( QrtsNasse C) . Bewerber ,
die grünbliche Erlahrung im Rommunal -
dienst desitzen, werden eifucht , Bewerbungen
bis zum 15. August 1922 an ben Stadt -
verordnetenporsteber Herrn W, Zappe hier
einznreichen Es ist erwünscht , seboch nicht
Bebingung . daß der Bewerber beibe ju -
ristiiche StaalaprOfun . icn abgelegt bat .

Qsterwieck a. H. , den 10. Iuii 1022.
Der Magistrat . B a r n e r, 195-6

Hier ist ein

ütogUsrok
balbigst einzustellen
Demselben sollen ber
Boesitz im Gewerbe -
gericht , Bersiche -
rungsamt und Miel -
einigungsomt sowie
bie Iuitiziarsachen
übertragen werben .

Besolbung nach
Gruppe II, Qetsll , A.

Besolbungsbienft -
altee beginnt mit der
zweiten Staatsprü¬
fung,

Bewerber , welche
die Prüfung für den
höheren Gerichts -
oder Berwaltungs -
dienst adgelegt haben ,
wollen Ihre Gefuche,
Lebenslauf . Zeugnisse
nnb Lichtbild baldigst
einreichen ,
Recklinghauseu ,

den 18. Juli 1922
Oer magiftrat .

Hamm .

vlatz)
Bäewaldstraße 42
Baftianstraße 7
Boxhagener Sir 02
Srrlfenbaaenerstr 22
Immanuelfirchstr , 24
Laull »rr Platz 14/15
Borfigmalbe , Räu

Markusstraße 36
Müllerstraße 34 a
Petersburger Platz ?
Prinzenfstaße 31
Steglitzer Straße 3,
Wattftraße 9
Bilhelmshavener

Straße 48
chltratze 10

Cidifenberj . Warienbergsttaße 1
BoukSNn . Reckaestr, 2 u, Sieglriebstr . 2« 2'
nicbecIdiSnecoeibc . Fennstr . 23
Kalnicfcn &orf - Oft , Prooinsftr , 56.
SdiSnebrrg . Beiziger Straße 27
Irovaltzos , R- ilel - WUH- im- Stra�e 31

[
1 fiadiii in »orwirls

JbesteBeadltBDgl
»- sucht

per sofort erfabrene

Fvonjcnputjcc
oeti . H. Man & Co. .
Zeugho straße 3. *

Mehrere erfahrene

Schlosser ovo

Kesselschmiede
für Reparaturen von
Lokamotioen u Lato-
mobilen bei dauern -
der Beschästigueg gr»
sucht. Geeignete ?e -
rnttbec werben zu
Monteuren oneoe -
bilbet , Meldung und
Borstellungwertlägig
in unlerem Betriebs -
bureau Tempelho - ,
Ringbahnftraße 43.
Paul Sander t Co.

Aktiengesellschaft
Bertin

Wert II Tempelhof

Führer

I castkrasiwaW

lür baueenbe , Be-
schäftiaung Meldung
und Boeslellung im
Betriebsbueeau Bln. »

Rieberschöneweibe ,
Sebanstr . 43, 46

Paul Sander t Co.
Altiengesellschatt

Berlin
Werk I Hikiierstiiiiuwkiile

gesucht, Brroerbi i mit
nur fluttn Zeugnissen
und Empsehiungen
wollen sich schrsstltch
melden unter 34. «»
Hauptexp . b. „25. uro. "

Heizungs -
moiitciirc ,

durchaus sicher und
selbstöndig arbeitend .
mit guten Papieren
hierüber , verUnzen

Ollmann
& MUnemann

Lübeck . 195 5
InstrumenleoliandluiiK

sucht Reparateur für Streich - und Zupf .
instrutnenre als «ebembrfchäft . Off. unter
So. D. 586 Rudoll Mosse , Wiener Str . 1,6
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